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ZUNFT UND ZUNFTWESEN ALS ORGAN I SATIONSFORMEN 
DER KONSTLER I SCHEN PR ODUK T I ON IM SP�TEN MITTE LALTER 

UNO I HRE EINFLOSSE AUF D I E  STELL UNG 
DES SP�TMITTELALTERLJCHEN KONSTLERS 

IM SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSGE FOGE SEINER ZEIT 

E i n  Be i t rag zu r a i t tel a l ter lichen W i rt s ch a f t s gesch ichte 
u nd zur Soz i a l geschichte der lfttel a l terlichen Ku n s t  

M a n fred Tripps 

��rrf�� �ft� ��ftf��t��rri!��i�rr stel l ten - zu• Untersch i ed von den  
ao bf l en Verbänden der Bauhütt e n  ( 1 )  - vo n Anfang  a n  w i r tschaft l i ­
c h e  Kol l ektf vaaßnahaen egalitärer o r t s a n s ässiger sel b s t ä nd i ger 
U n te r nehaer d a r  - g l e i ch g ül t i g  ob es s i ch -d abei ua I a  Fernhandel 
t ät i ge Großk au f l eu t e ,  u a  i n  d e n  S t äd te n  u nd deren Ual a nd Handel 
t r e i bende K au f l eu t e, sogenannte Kräaer oder auch "Greapler• h a n ­
del te, oder u a  i n  d e n  S t ädten f ü r  e i nen bek a n nt e n  Markt produzie­
rende H a ndwerksaei s t e r .  O i e  Konzentratfon d e r  Produzenten i n  d e n  
S t äd t e n ,  der Konku rrenzka•pf gl e i cher oder gl eich artiger Gewerbe 
u n t erei n a nder h a t t e n  sie ebenso wie der Konkur r e n zk a • p f  auf den 
M ärkten des Fernh a ndel s notwendig geaacht. 

I a  Laufe der Z e l t  waren so voa Hoch- bis Ins Sp ä t • l t t e l a l ter vier 
große Grunde i n tel l u ngen der Bevölkeru ngssch i ch te n  e n t s t a nden: die 
F a •l li e n  des Pat r i zi a t s ,  des Stad t adel s ,  der " ni t  der z ü n fte• 
w a r, d i e  •ft zu r Obersch i ch t  z äh l enden Angehörigen der "Herren­
z ü n f t e • ,  d i e  v o n  d e r  oberen b i s  z u r  u nteren M i t tel sch i ch t  rei­
che nden " H a nd� erker z ü n fte• - i n  ihnen waren die ei n " eh r bare s •  
Ha ndwerk sel b s t ä nd i g  bet reibenden M e i s ter u nd deren FaMi l i e n ,  
sowie d i e  v o n  Ih nen abhängigen Gesel l e n ( " Knecht e " ) u nd Leh r l i nge 
( " Diener " )  zu s a ••engefaßt ; wo bei d i e  l et z t g e n a n n t e n, n i ch tsel b­
s t ä nd i gen M i t g l i ed e r  z w a r  ehrbar ware n ,  aber v o n  ih rer rech t l i ­
chen Stel l u n g  und ihren  Ver•ögen her e i ne Art obere Untersch i cht 
darstel lten , u nd sch l ieß l ich die  Untersch i ch t  der so ge n a nnten 
•u neh r l ichen Gewerbe" ( 2 ) .  Zu i h ne n  z äh l t e n  d i e  Di r nen, Schi nder, 
Abdeck e r ,  Henk e r ,  Sch a r f rich ter , Gefä n g n i s w ä r t e r ,  B üt tel , T üraer,  
M a rk tschreier,  Gauk l er, Wund är z t e  u nd Ch i ru rgen, Zahnz i eher u nd 
S t e i nsch neider ,  Bet t l er u nd a l l e r l e i  fahrendes V o l k ,  u nd - über­
r a s chenderwei se - (wegen der M üh l e nprost i tu t i o n) auch die Mül l e r ,  
so w i e  i n  a a nchen S t ädten wegen ihrer Ar•u t  d i e  Weber. I n  den  
•ei sten Städten j edoch r a n g i erten sie  zus a ••en •it den  F i schern 
noch auf der u ntersten Stufe der eh rbaren H a ndwerk e .  

O i e  f ü r  d i e  eh rbaren Gewerbe a l s  zu• Oberl eben f ü r  notwend i g  
erachteten w i r tsch aftlichen Maß naha e n  l i eßen s i ch a •  besten i a  
Rahaen vo n ents prechenden Zu n f to rd nu ngen du rch f ühren, d i e  s i ch 
die Gewerbet re i benden gl e i cher bzw.  i n  der jewe i l i gen Zu n f t  zu­
s a • •engesch l o ssener äh n l i cher oder artverwandter Gewerbe gaben. 
S i e  bedurften der Geneha i gu n g  des Ra tes. O i e  R ät e  der Städte 
sch l os s e n  i h rerse i t s ,  u• ih ren produ z i erenden Handwerkern u nd 
Kau f l eu t e n  über den  Bed a r f  der Stadt u nd deren Geb i et h i n au s ge-
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henden Absatz zu verschaffen, entsprechende Abkoaaen alt den 
Regierenden angrenzender Territo�len. Das heißt, sie sicherten 
ihren Kaufleuten, Kräaern und Gewerbetreibenden dort sogenannte 
"Kreise", in denen diese auf freade1 TerritoriuM Handel und 
Wandel treiben durften (3). 

Maler und Bildhauer, ursprUnglieh zusaaaen ait den Bauarbeitern 
wie Maurer, Steinletzen u.a. in den BauhOtten organisiert, ver­
lochten sich erst von den HOtten zu e1anzipleren und den i1 Laufe 
des 1 3 .  Jahrhunderts entstandenen und gegen die Mitte des 14. 
Jahrhunderts nach heftigen Kä1pfen gefestigten und verfaßten 
städtischen Zunftorganisationen (4) anzuschließen, nachde1 die 
Kaufkraft des städtischen Bürgertu1s so gewachsen war, daß zumin­
dest die Angehörigen der Oberschicht, das Patriziat, einen regel­
Mäßigen Interessentenkreis für künstlerische Produkte bildeten. 
Oie Bauleute dagegen verblieben "fast noch zwei Jahrhunderte lang 
ln deN Verband der Hütten, denn der einzelne BUrger trat erst 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts als Bauherr auf, auf den •an sich 
stUtzen konnte. Da verlassen auch die Bauarbeiter die Hüttenver­
einigungen und schließen sich den Organisationen der ZDnfte an, 
der die Bildhauer und Maler (inzwischen) längst beigetreten wa­
ren• (5); zu einer Zeit also, zu der, wie wir sehen werden, die 
Zünfte sich weitgehend von ihre• ursprUngliehen Zweck entfernt, 
nach außen hin gegen den Zustrom neuen Blutes und neuen Könnens 
abgekapselt und dadurch die Meisten Stadtwirtschaften in 1ißllche 
Situationen gebracht hatten (6). 

�i� �i����i�rr 1�ä ��rrf���ä�rr� ��[ ��i� ��� ä����rr �i�t�l�lt�[ä 
läßt sich in den Archiven der süddeutschen und oberdeutschen 
Städte erkennen: in den dort erhaltenen Anfragen aus der betref­
fenden Zelt, ln denen der absendende Rat eines städtischen Ge­
Meinwesens um Auskunft darüber nachsucht, wie sich die andere 
Stadtregierung in diesen und jenen fragen der Gewerbeordnung, deß 
Zunftrechtes, der Lehrlingshaltung, der aehrfachen Berufsausübung 
durch ein und dieselbe Person "verhalten und für recht erkannt• 
habe (7). Aus all diesen Anfragen, Ratschlägen und daraufhin 
erfolgten Entscheidungen und Erlassen spürt 1an zu Anfang des 
ausgehenden Mittelalters deutlich einen gewissen Zug, ja geradezu 
die Notwendigkelt heraus, die Rechtsstandpunkte nach Möglichkelt 
zu vereinheitlichen oder wenigstens einander anzupassen. Der 
zwingende Grund dafür klingt 11 besagten Schriftverkehr der Städ­
te in zwei Akkorden deutlich an: ernste Besorgnis über den pro­
gressiven Qualitätsschwund der von den ortsansässigen, zunft­
gebundenen Handwerkern erzeugten Waren, und ein unablässig ge­
führter Kampf der Räte gegen dfe eigensüchtigen, das Geleinwohl 
schädigenden Bestrebungen der Zünfte (8). 

Verlögen wir zufolge der neueren Forschungsergebnisse und deren 
zweckfreier Betrachtung auch dea Literaturgeschehen der zweiten 
Hälfte des 19. und der ersten beiden Dezennien des 20. Jahrhun­
derts oder gar der Handwerks- und Zunftliteratur des "Dritten 
Reiches• nicht aehr zu folgen (9) - die "Ro1antlk" spielte die 
Zünfte gegen den Industrlalis1us und Ko••erzlalls•us der libera­
len Ara der Gewerbefreiheit aus, und die Literatur des "Dritten 
Reiches" unterstellte de1 spätl1ttelalterl1chen Zunftwesen nicht 
allein eine Blut- und Bodenldeologle, sondern versuchte auch dfe 
Monopolistischen Züge 11 Charakter des Zunftwesens und dessen 
schließliehe Vorherrschaft eigennütziger Ziele zu leugnen und 



- 15 -

wo llte d a r überh i n a u s  ln der geno ssensch a ftl ichen Organ i s at ion der 
Ar be i t ,  ln all ge•elngültlgen Qua l it ätslaßstä ben und ö f fentl ichen 
Kont rolll aßre geln ( a u s  heute l e icht d u rchsch aubaren pol i t i schen 
Ab s i ch t en h e r a us) e i n  "Mittel z ur Veredelung des Handwerks z u r  
Kunst• sehen - ,  so w i rd doch fol gender h i sto r i scher Sachverhalt 
de utl ich ( 10 ) :  

Ursp rünglicher Zweck der Zünfte w a r  1 1  Ver e i n  1lt den e i n gangs 
gesch ilderten Grün den, d i e  zu Zünften und Zunftverfassungen f üh r ­
ten, z u •  e i nen d e r  gewesen, n u r  f achl i ch gut vorgebildete, eh r ­
bare M e i ster in Ih re Organ i s at i on a u f z uneh•en und d i esen dadurch 
d i e  gese t zl i ch e in z i g  z ul ä s s i ge Mögl ichkelt z u •  Unterhalt e i n e r  
selbstän d i gen We rkstatt z u  gewähren. Da1lt verban d  s t eh das  
Recht, Gesel l en z u  h alten und Lehrl inge a us z ubilden . O i e  stet i ge 
Einh altung der f ü r  das Tun und Handeln pe rsönliche und berufl iche 
Ehr barkelt fordernden Zunftstat uten war  dabe i  grundle gende Vo r ­
aussetzung f ü r  d i e  T ät i gkelt a l s  selbstän d i ger Handwerksl e i st e r  
o d e r  K a u f •ann gewesen (11). Da•lt sollte n icht n u r  e in e  •enschl l ­
'he und ehrenh a fte Behandlung de r Gese llen und Leh r l inge be­
zweckt, sondern auch de1  Verbraucher ein  gewi sses Q u al it ätsn i v e a u  
für d i e  e i n e •  solch erart o r g an i s i erten B et r i eb ent st a11enden 
Waren gewährlei stet werden, Ul dadurch den K unden vor Obervort e i ­
l ung z u  sch ützen . Zu•  an deren w aren 1 1  L a u f e  des Mittelalte r s  
Zünfte dort entstanden, wo e ine B e r u f s g r uppe s t eh d u rch den 
Zugang von a ußen - o ft d u rch wenig q u al i f t z i e rte Be r u fsgenos sen 
(12) - ln Ihre r w t rt.�ch a ft l t chen fx l slenz bed roht fühlte .  So war  
e i n  weiteres und z un ächst auch d ur ch aus legltl1es Anl iegen der 
Organ i s at ion der Aus schl uß oder wen i gstens d i e  Einschränkung der 
Konk u r r en z ,  vor al l e• der •sch ändl ichen und sche•llchen • pro d u ­
z i e renden und 1lt dererlei W a ren d i e  Prei se für qualitätvo ll 
hergestellte und a u f  d i eser Basts legltl• k alkul i erte Pro d ukte 
unterb i etenden " Sch•ut. zkonk urren z' .  

Hatte s i ch d i e  De1ok r at i e  nach I nnen wen i gstens anfänglich ent ­
falten k önnen, so wurden 1ft der Zeit  vo r a l le •  ln Ih rer Wlrk s a • ­
k elt n ach außen Sinn und Zweck d e r  Zwangsorgan i s at ion und Ihrer 
Statuten 1ehr und •ehr aus gehöhlt . Schl i eßlich d i enten s i e  n u r  
noch als Vorwand, u1  d i e  In z w i schen erlangte Monopolstellung der 
Zünfte zu s ichern und d i e  daraus erwachsende M acht 1eh r und lehr 
für ei gennüt z i ge Zwecke der H itgl ieder nutzen zu k önnen (13). O i e  
Best i Mmungen bezweckten von nun an e i n z i g  und allein den Sch utz 
der Produzenten ( 1 4 )  und n icht •eh r a uch den der Konsulenten . Es 
•achte s teh n ach a ußen der undulds a1ste P rotektlonl s1us breit . 
O i e  Fam i l ien der selbstän d i g en Handwerker kapsel ten s ich gegen­
über den unsel bstän d i gen weltgehend a b ,  a uch wenn d i ese z u r  
selben Zun,t gehörten (15). Folgl ich wurden 1lt der Zelt alle 
Gesellen , auch d i e  begabtesten , so weit s i e n icht selbstän d i gen 
Kre i sen ent st a 1 1ten , bef der Erlangung der Me t ster w ü r de und der 
da1it verb undenen A u fnah•e als selbst än d i ges M itgl i e d  der Z un ft 
erhebl ich beh i n dert ( 1 6 ) ,  falls s i e  n i cht Gelegenheft h atten , 
e ine Meisterstochter oder H e i ster w i t we z u  hel raten und so z u r  
Versorgung e i nes M i tgl i edes der sel b s t änd i gen Fal l l ien beit rugen 
bzw. diese gewäh rle i s te t en (17 ) .  Für d i e  Me i s ter söhne selbst war 

es, a uch be i •lnderer Oegabung, u•  eben�ovfel leicht e r ,  als 
Me ister tn d i e  Z un f t  zu gelangen, als es f ü r  d i e  n icht aus M e i ­
sterf alll i en st a ••enden Gesellen schwerer g�worden w a r ,  z u 1 al all 
d i ese Ma6nah •�n dem Z weck d i en ten, den aus den e i genen Rei hen 
nachwachsenden Söhnen (und Töchtern) einen a u�refchenden H arktan-
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t e l l ,  u n d  d• • l t  - w i e  ges a g t  - e i ne s i c h e r e  E x i s t e n z  z u  gewäh r ­
l e l s t e o .  A l �  z w a n gs l ä u f i ge Folge d i e�er M a n i p u l a t i o n e n  vorerwähn­
t e r  I n teressensgruppen •ußte s l �h neben d e r  wesent l i chen E i n ­
s ch r ä nk u n g  des f r e i e n  � e t t bewerbs e i n - v e r u r sacht i n  d e r  H a u p t ­
s a che eben d u r c h  d i es e  E i n s ch r ä n k u ng - e m p f i o d l i cher Qual i t ä t , ­
s c hwund e i n s t e l l e n ,  e i o A b s i n k e n  a u f  e i n g e r a d e z u  p r o v i 11 Z i el l es 
N i v e a u ;  rll es i ns besondere w a s  d i e  P r o d uk t i o n  v o n  k u ns t ha n dwer k l  i ­
c h e n  Gege n s t ä n d e n  und K u n s t w e r k e n  a n be l a n g t e .  H i e r  w a r  n o c h  e i n  
w e i terer  F a k t o r  alt i ns S p i e l  gekomme n :  D i e  A n s p r üche der gegen 
Ende des 5pä t • l t te l a l l e r '  vermehrt  a u s  de• hohen und o i e d e r e n  
A de l ,  de• G r o ß b ü r ge r t u m  ( P a t r i z i a t ) , de•  hohen u n d  n i ederen  K l e ­
r u s  a u f t r e t e n d e n  K u o d e n ,  z u  d e n e n  s i c h neue r d l ogs  a u c h  d i e  k o l ­
l e k t i ve n  A u f t r aggeber w e l t l i c her P f a r r k i rchengeme i n d e n  gese l l t e n ,  
k o n n ten  n i c ht  n u r  w a s  d i e  Q u a l i t ä t  d e r  k ü n s t l e r i s c h e n  A r be i t  
a n be t r a f ,  s o n d e r n  a uch n a c h  A r t  u n d  U • f a n g  der A u f t räge v o m  
z u n f t gebundenen,  o u r  e i n  H a ndwerk a u s z uüben berec h t i g t e n  M e i s t e r  
l n  d e r  E n ge der  s t ä d t i s c h e n  W e r k s t a t t  n i c h t  • e h r  befr i e d i g t  
w e r d e n ;  z u • a l  n i ch t  m i t  de•  k l e i ne n  H l l f s pe r � o nal,  d a s  dem Mei ­
s t e r  z u r  V e r f ü g u n g  s tand,  und  a u c h  n i ch t  w a s  d i e  L i e f e r z e i t·  u n d  
d i e  Montage a n  O r t  u n d  S te l l e  ( be i • A u f t r a ggebe r )  a nbe l a n g t e .  O i e  
z u n f tgebundene,  k l e i n •e i s t er l i che �erk s t a t t  a l s  O r ga n l � a t l o ns f o r •  
d e r  k ü o s t l e r i s c h e n  P r o d uk t i o n h a t t e  s i ch w e l tgehend  überho l t .  M i t  
der Besche i de n he i t  d e r  i o  i hr al l e i n  he r s t e l l b a r e n  Produk t e ,  de• 
U n •o n u•e n t a l e n  und U n p r ä t e n t i ö s e n  von deren  F o r • a t e n, w i e  s i e  u n s  
a l s  au f f a l l e n d s t e r  2ug s pä t • i t t e l a l te r l l c h e r  "Kl e i n " - K u n s t  Dbe r ­
k o ••en s i nd, v e r • o c h t e  s i e  a l l e i n  n o c h  d e n  A u f t r ä g e n  d e s  k l e i n e n  
u n d  1 i t t l e r e n  � t ä d t i s c h e n  BD r g e r t u • s  g e r e c h t  z u  w e r de n .  D i eses  
b e s t e l l te k e i ne G r abk ape l l e n und  � a n d g e • ä l de z y k l e n, k e i ne g r oß­
f o r • a t i gen Chorges t ü h l e  o d e r  • ä ch t l ge n  A l t � r s ch r e l ne 1i t g r o ß f o r ­
•a t i gt n  T a f e l g e m ä l d e n  o d e r  R e l i e f s  a l s  Fl ü g e l ,  w i e  s i e  - de r  
" M o d e "  d e r  Ze l t  e n t s prechend - y o •  Ade l ,  v o •  G r o ß b D r ge r t u • ,  d a s  
i n  s e i n e n  L e be o s f o r M e n  d i es e m  n � c hs t re b t e, v o •  hohen  K l trus,  v o n  
f i n a n z s t a r k e n  Koovent e n, u n d  v o n  I h re M i t t e l  g e n o s s e n s cha f t l i ch 
z u s a11e n l egenden  wel t l i c h e n  Ki r c he ngeae i nden  a l l e n t h a l be n  be nö ­
t i g t  u n d  d � r u a  z u  H u n d e r t e n ,  j a  T a u s e n d e n  bes t e l l t  w e r d e n  wo l l ­
t e n, v o n  den k l e i n M e i s t e r l i e h e n  �er k s t i t t e n  j e d o c h  n i cht gel e i ­
s t e t  u n d  d a r u m  n i c h t  best e l l t  werden  k o n n t e n .  

O i e  f o l ge n  w a r e n  ei n M e r k l i cher  A u f t rags a us f a l l u n d  d o r t ,  w o  es 
d i e  Kl e i nme i s t er t r o t z  a l l e r  H i nde r n i s s e  v e r s uch t e n, de r a r t i ge 
A u f t r äge � n z u neh•en u nd _ l h n e n  l n  der Aus f üh r u n g  gerecht z u  w e r ­
de n ,  U n z u f r i edenhe i t u n t e r  d e n  Abne h • e r n .  Ua e i n e n  T e l l  d e r  I hr e n  
B e t r i eben d a d u r c h  v er l o r t n gegangenen Rend i t e i n  Ve r b i n d u n g  M i t  
o r g a n i s a t o r i s c h e n  U n z u l ä n g l i ch k e i t e n  i hrer  � e r k s t i t t e o  zu  k o m p e n ­
s i e r e n ,  g i ngen  d i e  bet re f f e n d e n  M e i ster - w i de r  Rec h t  u n d  Ges e t z  
- d a z u  über, i n  I h r e n  � e r k s t ä l t e n  Z u l l e f e r u n g s a r be l t e n  a r t v e r ­
w a n d t e r  H a nd w e r k e ,  d i e  s i e  f r ü he r  a u s  f re • d e n  W e r k s t ä t t t n  bez o g e n  
h a t t e n ,  s e l b s t  he r z us t e l l e n, u•  d a d u r c h  F r e adk o s t e n  e i n z u s p a r e n .  
Z u n ächs t r e a g i e r t e o  d i e  S t a d t r e g i erungen  völ l i g  f a l � c h  a u f  d i es e  
A u s wüchse u n d  bek ä M p f t e n  d a s  w i r t s c h a f t l i che Obel  n i c h t  a n  den  
W u r z e l n ,  s o nd e r n  a n  d e n  S y m p t o •� n .  I n  S t r � ß b u r g  zu•  Be l � p l e l  g i ng 
gegen E n de des v i e r z e h n t e n  Jahrhunderts  der  Rat e ne r g i sch gegen 
H a n dwerker vor, d i e  i n  ve r s c h l t d e o e n  Ber u f e n  zu  a rbe i t e n  versuch­
t e n ,  aber n u r  ei nen d a v o n  g e l e r n t  h a t ten ( 1 6 ) .  

Se l bst  ei n " T a f e l • • c h e r "  ( M a l e r  von  A l t a rbi l de r n )  w u r d t  e•pf i n d ­
l l ch bes t r a f t, wei l er  i n  � e i nem e i genen  H a u s  " F l achmale r " ­
A r be i t e n  a u � g e f ü h r t ,  d a s  h e i ß t  als A n s t r e i cher  gearbe i t e t  u o d  
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d a z u  auch noch e i nen  s e i ner " T a f e l aacher " - l eh r l l nge herangezogen  
h a t t e .  

l n  K o n s t a n z  w a r e n  d f e  Ke n n t n i s s e ,  F ä h i g k e l t e n  u n d  F e r t i gk e l t e n  
d e r  o r t s a n s ä s s i ge n ,  z u n f tgebundenen  B i l dhauer u a  d f e  M i t t e  des 
15.  J � h r h u n d e r t s  sowe i t  abgesunken ,  daß s i e  n i ch t  aehr dazu i n  
der Lage ware n ,  e i n e n  P a l aese l , d f e  besche i de n e  Bestel l ung e i nes 
P f a r r h e r r n ,  zu dessen u nd sei ner Geae i nde Z u f r i edenhe f t a u s z u f ü h ­
r e n  ( 1 9 ) .  A h n l i ehe B e l s p i e l e  l as s e n  s i ch f ü r  He i l bro n n ,  Ul a ,  
Aachen u n d  B a s e l  nachwei sen  ( 20 ) .  O i e  V e r h ü t u n g  der f r e i e n  K o n ­
k u r r e n z  gepa a r t  a i t  d e a  s ch l l e6 l f ch e n  aonopo l i s t f s chen C h a r a k t e r  
und  dea  V o r h e r r � c h e n  ei gennüt z i ger Z i e l e  d e r  2 ü n f t e  u n d  des 
Z u n f twesens u n d  den  da a i t  z u s a a ae n h ä n g e n d e n  Versäu1n f s s e n ,  s t eh 
i n  der Orga n i s a t i o n  der Produ k t t o n s f o r l e n  u n d  P rodukt f o n s s t ä t t e n  
r e c h t z e i t i g  den  neuen Gegebe nhe i t e n  u n d  wi r t scha f t l i chen E r f o r ­
der n i s s e n  a n z upas s e n ,  haben  I a  S p ä t a i t t e l a l ter  durch e i ne z u  
geri nge Produk t f o n s k a p a z i t ä t  u n d  d u r c h  erhe b l i chen Qua l i t ä t s ve r ­
l us t  der i n  d e n  k l e l n•e l s te r l f ch e n  We r k s t ä t t e n  d e r  2 ü n f te produ­
z i e r t e n  h a ndwe r k l i ch e n  und  k ü n s t l e r i s c he n  E r z eug n i s s e  zu  schwerer 
B e n a c h te i l i g u n g  der A b nehmer und z ug l e i ch  zu bedroh l i chen S i t u a ­
t i o ne n  f n  de n w l r t � c h a f t l l chen V e r h ä l t n i s s e n  d e r  S t ä d t e  ge f ü h r t .  
- E i ne we t t ere W u r z e l  f ü r  d e n  qu a l i t a t i v e n  u n d  w i r ts c h a f t l i chen  
Ni edergang  I ns besondere l n  d e n  Be r e i c h e n  der  K u n s t produk t i o n  
haben w i r  l n  der ( e i nga ngs a u fgeze i g t e n ) " I n z uc h t "  z u  s uchen;  d a s  
he i ß t  l n  d e •  S i c h - Sperren gegen d e n  2 u f l u6 f r f s c h.e n  Bl utes , u n d  
da m i t  gegen n e u e  I deen und  neue K u n s t s t rö 1 u n g e n .  

Bes onders bedroh l i ch w a r  d i e  d e r a r t  I •  Spä t • l t t e l a l ter e n t s t a n­
dene S i t u a t i o n  a u f  dea Geb i e t  des f ü r  d i e  S t ädte l e bensw i cht i ge n  
Exports  a l s  B i l a n z f ak t o r  I hres F e r n h a n de l s .  E s  f eh l t e n  f ü r  d e n  
Export  i n  den  e i genen Mauer n herges t e l l te Gebrauchsgüter  u n d  
K u n s twerke f ü r  a n s p r u c h s vo l l e  a u s wä r t i g e  K u n d e n .  l e t z t ere feh l t e n  
j a  a u c h  1 e i s t  f ü r  d e n  Beda r f  � n s p r u c h s vo l l e r K u n d e n  i n  d e r  e i ge­
nen S t a d t .  So h a t  berei t s  Ger � tenberg  d i e  Ul aer k ü n s t l er i s c h e  
S i tuat i o n  jener  2e l t  t reffend gesc h i l dert ( 2 1 ) .  J h a  f i e l  v o r  

a l l em au f ,  d a ß  für e i nen so r i e s i ge n  B a u k ö r per , w i e  i h n das 
U l aer M ü n s t e r  d a r s t e l l t ,  nur e i n  g a n z  a f n l •a l e s  Prograaa an 
Bau s k u l p t u r  gepl a n t  war,  und  1 a n  z u de1 d i e  a l ten  P o r t a l e  der 
zuvor  abger i s s e n e n  K i rche w i eder verwendet und s c h l echt und  recht 
in  den neuen Bau  e l ogep a ß t  h a t t e .  Gers t e n bergs  Begründung für 
di ese T a t s a chen  dec k t  s i ch völ l i g • l t d e n  von a l r bere i t s f r üher 
a nh a n d  w i r t s c h a f t � h i s t or l s c her Fe� t s t e l l u n g e n  dargel egten U r s a c h e  
( 2 2 ) :  U l • h a t t e  z u r  Ze i t  der P l a n u n g  des M ü n s t e r - Ne u b a u es k e i ne 
B i l dhauer z u r  V e r f ü g u n g ,  d i e  i n  der L age gewese" wäre n ,  f a l l �  
U l r l c h von  E n s f ngen  e i n  rei chha l t i ges  Program• a n  Baus k u l p t u r  
gep l a n t  h ä t t e ,  d i eses l n  e n t s preche n der k ü n s t l e r i s c h e r  Qua l i t ä t  
i n  d i e  T a t  u M z u s e t z e n  ( 23 ) .  - D e r  He t l b r o n ner Rat  bef and s t e h 
1 4 5 5  m i t s e i ne• " I •  Bau  s t e c k e n  g e b l i ebenen K l o s t e r  Ma r l a  z u  d e n  
Nes s e l n "  1 1  H i n b l i c k a u f  d i e  d a f ü r  notwe n d i ge Baus k u l p t u r  l n  
ei ner ä h n l i c h e n  L a g e  ( 24 ) . Und i n  Ul a se l b� t  � ch e l nt  d i e  S i t u a ­
t i o n ,  ä h n l i c h  w i e  l n  anderen S t ä d t e n ,  f n  d e n  ü b r i gen  gewe r b l i chen 
Branchen n i cht  v i e l  besser gewes e n  zu  �e i n  a l s  b e l  den  K U ns t l e r n  
und K u n s t h a ndwe r k e r n  ( 2 5 ) .  Bere i ts  1 4 1 9  h a t t e n  s t eh d i e  U l aer 
Kau f l e u t e  bei • Rat b i t t er d a r ü b e r  bek l ag t ,  wei l " U l •  s o n s t  n i ch t  
a l s  s e i nen  B a r c h e n t "  z u  e x po r t i eren h a t t e  ( 2 6 ) . - Der He l l bronner  
R a t  k l � g t  d a r ü be r ,  " d a ß  a l l e i n  a M  We i n  der S t a d t  Nahrung h a n g e t e •  
( 27 ) .  D i e  S t ä d t e  aber w a r e n  - a u ß e r  a u f  S t a p e l  - I n s besondere a u f  
ei nen regen f e r n h a n d e l  1 f t  hochqu a l l f l z l e r t e n  W a r e n  a n gew i es e n ,  
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w e n n  � i e  w e i t e r  w i r t s c ha f t l i ch g�de i h� n  u n d  d a d u r c h  i n  d e n  ü b r i ­
g e n  Bere i ch e n  woh l h a b e n d  u n d  m ä c h t i g  b l e i be n  w o l l te n .  Daher � u ß t e  
i n  Z u k u n f t  j ede E x po r t mö g l i ch ke l t  a us g e s chöp f t  w e r d e n ,  I n s b e s o n ­
dere d i e  z u f o l ge d e s  ( o b e n  a u f ge ze i g t e n )  u a f a n g r e i c h e n  m o d e r n e n  
Bed a r f s  s i ch b 1 e t e n de Mög l i ch k e l t  a u f  d e m  S e k t o r  d e s  E x p o r t s  v o n  
k ü ns t l er i s c h e n  E r z e u g n i s s e n  ( 2 6 ) . 

U• d i e s e  j ed o c h  i n  d e r  d a z u  n o t w e n d i g � n  Q u a l i t ä t  u n d  2 a h l  i n n e r ­
h a l b  i h r e r  M a u er n  p r o d u z i e r � n  z u  k ö n n e n ,  w a r  es n o t w e n d i 9  gewo r ­
d e n ,  m i t  ü be r k o � � e n e n ,  a b e r  w e i tgehe n d  u n b r a u c h b a r  g e w o r d e n e n  
W i r t s c h a f t s - u nd O r g a n i s a t i o n s f o r m e n  z u  b r e c h e n ,  o d e r  s i e  we n i g ­
s t e n s  z u  d u r c h b r e c h e n ,  das he i ß t ,  a u s  G r ü n d e n  d e r  P r o d uk t l q n s ­
u n d  Q u a l i t � t s s t e i ge r u n g  den g l e i c h e n  S c h r i t t z u  t u n ,  den d i e  H ö f e  
u n d  a u c h  e i ne A n z a h l  von  b i s c hö f l i chen u n d  l a n d e s h er r l i c h e n  S t ä d ­
t e n  • l t  d e r  Sch a f f u n g  d e r  " H o f be f re i t e n •  s c h o n  v o r  d e n  R e i c h s ­
s t ä d t e n  g e t a n  h a t t e n :  d i e  Scha f f u n g  v o n  f r e l • e l s te r s te l l e n ,  i ns ­
b e s o n d e r e  f ü r  b e g a b t e ,  h e r a u s r a g e n d e  K ü n s t l e r p e r s ö n l i c h� e i t e n ,  u •  
d l e� e  d ad u r c h  v o a  Z ug e h ör i g k e i t s z wa n g  z u r  Z u n f t  u n d  d e r  U n t e r ­
w e r f u n g  u n t e r  d i e  Z u n f t s t a t u t e n  z u  bef r e i e n  ( 29 ) .  Nur  m i t  H i l f e 
d i e s e r  v o m  Z u n f t z w a n g f r e i e n  E x i s te n z b a s e n  u n d  d � r  da m i t  g r u n d l e ­
genden V e r ä n d e r u n g  d e r  O r g a n i s a t i o n s f o r • e n  der k ü n s t l e r i s c h e n  
P r o d u � t i o n � u n n t e n  d i e  S t ä d t e  d i e  L i be r a l i s i er u n g  I h r e r  W i r t ­
s c h a f t  w e n i g s te n s  t e i l we i s e e r r e i c h e n , u n d  d a • l t d i e  gew ü n s c h t e  
Q u a l i t ä t s - ,  P r o d u k t i o n s - u n d  A b s a t z s t e i g e r u n g i  w a s  w i e d e r u m  d i e  
d r i n g e n d  n o t w e nd i g  g e w o r d e n e  S t a b i l i s i e r u n g  u n d  a n s ch l i eßend 
d a r a n  g e w ü n s c h t e  A u s w e i t u n g des A u ß e n h a n de l s z u r  folge h a t t e .  

�[��1l�g�rr1� ��t�rr1�t�rrg 1i[ Qcg�rri��ti2�it2t! ��t ��rrit�tQ1�t� 
t!Qrr l n  Ve r b i n d u n g  m i t  der Sch a f f u n g  e i n e r  n e u e n  Ber u f s b a� i s  a l s  
F re i me i s te r  f ü r  bes o n de r �  b e g a b t e ,  v o n  d e n  f ü r s t e n  i h r e r  Ter r i t o ­
r i e n  o d e r  d e n  R ä t e n  d e r  f r e i e n  S t äd t e  a u s gewäh l t e ,  n u r  d i e s �n 
ver p f l i c h t e t e  u n d  Reche n s c h a f t  s c hu l d i ge K u n s t h a n d w e r k e r , d � s  
h i e ß  n i c h t  m e h r  H e r s t e l l u ng  i n  k l e i n me i s t e r l i e h e n  z u n f t ge b u n d e n e n  
Werk s t ä t t e n ,  d e r e n  Me i s te r  n u r  e i n  H a n d w e r k  a u s ü be n  . du r f t e n ,  
� o nder n P r o d u � t i o n i n  g r ö ß e r e n  W e r � s t a t t b e t r i e b e n  ( 3 0 ) ,  l n  d e n e n  
Mehrere f ü r  d a 5  P r o d u k t  n o t we n i ge H a n d w e r k e ,  w i e  B i l dh a u e r ,  
S c h n i t ze r ,  B o s s i e r e r ,  S c h r e i n e r ,  M a l e r  ( T a f e l m a l er u n d  f a s , e r )  
u . i .  u n ter d e r  L e i t u ng e i n e s  " Ko p fes • ,  w i e  P a a t z  d e r a r t i g  v i e l ­
f ach g e s ch u l t e  u n d  e n t we r fe n d e  W e r � s ta t t l e i t e r  ( f r e i �e l s t e r )  
n e n n t  ( 1 1 ) ,  z u s a • • e � a r b e l t e n  u n d  der a r t  g e M e i n s a m  nach de• v o m  
Me i s te r  ( " K o p f " )  g e • a c h t e n  R i ß  ( P l a n )  d a s  Ges a m t k u n s t w e r �  h e r ­
� t e l l e n  ( 3 2 ) .  

O i e  z u r  G r ü n d u n g  u n d  L e i t u n g d e r  n ach d e m  V o r b i l d  d e r  H ö f e  g e ­
s c h a f f e n e n ,  vom Z u n f t z w a n g  be f re i te n  Wer k s t a t t b e t r i ebe n o t we n d i ­
g e n  " K ö p f e " ,  d a s  h e i ß t  j u n g e ,  bega b t e ,  g u t  a u s ge b i l d e t e ,  u n d  
a n s ch l i eß e n d  a n  i h r e  A u s b i l d u n g  w ä h r e n d  i h r e r  Ge5 e l l e n w a n d e r u n g  
u nd d e m  d i e s e  a b s c h l i e ß e n de �  E rw e r b  d e r  M e i s t e r w ü r d e  a n  d e n  
Maßgebe n d e n  K u n s t z e n t r e n  d e r  d a ma l i ge n  Wel t g e s ch u l t e  K r ä f t e ,  
� o n n t e n  d i e  S t a d t r e g l e r u n g e n  v o n  n u n  a n  d u r ch d i e  i M  Gewer b e r e c h t  
neu g e s c h a f f e n e  R e c h t 5 p o s i t i o n des " ge i c h w o r e n e n  W e r k m a n n s • ,  ( w i e  
d i e  F re l •e i s t e r  b e n a n n t  w u r de n ) , � e l b s t  a n w e r be n .  D e n n  m i t  d e m  
n a c h  d e M  V o r b i l d  d e r  " H o f be f r e i t e n •  ges c h a f f e n e n  • ge s c h w o r e n e n  
W e r � Ma n n " ,  d e r  a l s R e c h t s g r u n d l a g e  s e i n e r  S e l b s t ä nd i gk e l t  n i c h t  
mehr a u f  Z u n f t s t a t u t e n  u n d  Z u n f t ve r f a s s u n g ,  s o n d e r n  a l l e i n  a u f  
d e n  R a t  g e s c h w o r e n  h a t t e ,  w a r  e s  i h n e n  e i n e r s e i t s g e l u ng e n ,  d a s  
M o � o p o l  d e r  Z ü n f t e  z u  b r ec h e n . U n d  z u m  a n deren h a t te n  d i e  R ä t e  
a i t  d e n  f r e i w � r� s t i t t e n  u n d  i h r e n  l e i t e n d e n  Me i s t e r n  d e n  f e r n h a n -
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d e l s k a u f l euten e i nen l e i s t un g s f äh i gen Partner a l s  Prod u z enten an 
d f e  Seite geste l l t ( 3 3 ) .  O i e  Zünfte ver•ochten von n un an, �enn 
d e r  Rat d a r an i n teress i ert �ar, den Z u f l uß n euen B l utes und n euen 
Könnens n i ch t  •ehr - � i e  bi sher - mit  Ih ren her�ö• • l i chen F i nten 
und F i n e s sen · z u  verhindern . So l che �aren ( unter andere•)  hohe 
Gebühren f ü r  d f e  Ge�ährung des Rechts z u •  Bet r e i ben einer e i g enen 
W e rkstatt, wenn e i n  j unger �ef ster s i ch in der  Stadt n i ederl as s en 
und s i ch dea Zun f t recht entsprechend in der Zunft a l s  sel bständ i ­
ger Set rei ber e i n e r  Efnzel �er� s t att e i n k a u f en wo l l te und d a z uh i n  
noch " e i gen Herd und e i gen R a uch " nach�e i s en, d . h .  h e i r aten und 
e f n  e i genes Haus erwerben außte;  fal l s  er n i cht schon verhei r atet 
w a r  und ein e i genes Haus besaß, eine Personen s t and s- und Güter­
stand s fo rderun g ,  d i e  a i t  der Zeit e i gen t l i ch n u r  in der St adt 
geborene Söhne aus sel bständ i gen M e i s t e r f a a i l i en h at t en erfül l en 
k önnen . 

B e l i ebt war auch d a s  v i e l fach angewandte " Ar a f re s s en• e i nes be­
gabten Gese l l en, der a u f  seiner Wandersch a ft gespart, oder von z u  
Hause M i ttel  z u r  V e r f ügung h at t e ,  i n  e i n e r  Zun ftwerk st a tt der 
S t adt a r b e i t et e  und d i e  �ef sterwürde erwer ben wo l l t e, u•  s i ch in 
d e r  Zun f t  sel bständ i g  aachen, das h e i ß t eine e i gene Werkstatt 
betrei ben z u  können . Bei j ede• Besuch des Z un ft ae i st e r s  und der  
Ihn beg l e i tenden "7.wöl f ae i ster• ( 34 ) - s i e  � a •en, u •  ihn bei der  
A r beit  an s e i n e •  Me i s terstück zu  kon t ro l l i eren - war er  ver­
p f l i chtet, d i e  ganze Ko aai ss fon •it  Spe i s  und Trank zu bewi rten . 
D i e  �ei ste r p r ü f ungsko •ai ss fon aber konnte soo f t  �o••en, w i e  s i e  
�o l lte,  und so e i n en ai ß l i e b i gen kün f t i gen Konk u r renten schon i •  
Vo rfeld a u s s ch a l ten ;  aussch a l t en ,  indea s i e  i h r  Recht auf  Bewi r­
t un g  so l ange wi ederho lte, b i s  s i e  ihn • a r�gefressen •  hatte, • i t  
anderen Worten: b i s  dea Gesel l en d urch d i e  v i e l en Bes uche und 
ßewi rtungen d i e  Mittel ausgin gen, und er  �egen Geldaan ge l s  au fge­
ben außte.  

Doch a u ch bef n i ch t  sch i k anösen, sond ern so z u s agen notwend i gen, 
den Regel� en t s p rechenden Bes uchen der Ko a a i s s ion wa ren d i e  M i t ­
tel, d f e  e i n  Me i st e r p rü f l ing f ü r  Bewi rtung und Gebühr a u f z u wenden 
h atte, in d en •ei sten f ä l l en so erhebl i ch ,  daß in der Regel f n  
f a s t  a l l en Städten e i n  Webergesel l e  sel bst  be i ununterbrochener 
Ar beit in s e i n e •  ganzen Leben n i cht gen ug zu verd i enen ver•ochte ,  
u a  s i ch das Geld f ü r  den Erwerb der Mei sterwürd e  z us a ••en z uspa­
ren, f a l l s  e r  n i ch t  von Haus aus etwas Veraögen besaß ( 35 ) . 

So verao chten es d f e  Zün f te n i ch t  z u  verh indern, a l s  a u f  Grund 
d e s  neuen N i ed e r l a s sungsrechtes aa Saastag nach H i aael f ahrt 1 427 
d e r  Rat der Stadt Ul a d urch Gewährung von P r i v i l eg i en ( w i e  Steu­
e r freih e i t und Ver z i cht auf d i e  sonst o bl i gato r i schen Bürgen bei 
d e r  Verl e ihung des Bürgerrechtes ) den j ungen Hans Mul tscher a l s  
" p i ldhower und geschworenen werkh •ann•, al s Lei ter e i n e r  F re i ­
werk s t a t t  al so, zwecks Neuo r gan i s at i on und Verbesserung der 
Kunstproduktfon anwarb. Eben erst von e i n e r  l an g en Gesel l enwan­
d e r ung fn d i e  Al l g ä uer Hei aat z urückgekeh r t, gesch u l t  in der  
h ö f i s chen Kun s t  des  burgund i sch-nord f ran z ö s i sch-n i ederl änd i s chen 
Kunstkr e i ses, und a i t  großer Wahrsche i n l i chke i t in Aachen Mei s ter 
geworden, •achte er  Ul a i •  Laufe der d re i ß i ge r  und v i er z i ger 
Jahre des 1 5 .  Jahrhunderts zur führenden K un s t produk t i on s s t ätte 
d e s  Land e s .  Al s An gehöri ger des " Get i egens d e r  f r e i en Leute a u f  
L e u U: i r cher H e i d e "  h atte er  a l l e  drei F re ih e i t en inne ( 3 6 ) .  Und 
s i cherl i ch war er  dea U l aer R a t  auch von d i ese• i a  Späta itte l a l -
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ter �e l te n e n  per s ö n l i chen Rech t s s tatus her, neben sei ner k ü n s t ­
l e r i schen Be f ä h i g u n g ,  a l s  d e r  rechte M a n n  er�ch i e ne n .  M u l tscher 
h i e l t ,  was � I ch  der Rat  erho f f t  h a t t e .  E r  Machte Ul � nicht n u r  
z u M  f ü h renden K u n s t ze n t r u M  d e s  L a ndes , uM  die Mi tte des 1 5 .  
Jahrhu nderts  h a t te auch g a n z  Süddeutsch l a nd ke i ne n  größeren Bi l d ­
haue r .  

D e r  Ko n s t a nzer R a t  ho l te s i ch de n Niede rländer Nl k l as Gerhae r t ;  
a uch i h n ,  w i e  s i e h erwe i sen so l l te,  Mit großem E r fo l g .  So wohl 
M u l tscher a l s  a uch Gerhaert beei n f l uß t e n  den wi r t s cha f t l i chen 
E r f o l g  i h rer S t äd te ,  z u M  ei nen hi n s i c h t l i ch der k ü n s t l eri s chen 
Produktion  u nd deren Qua l i t ä t ,  zum anderen be z ü g l i ch des E xportes 
I hrer A r t e f a k t e .  Gerhae r t  wi r k te b i s  hin nach Wien und Wiener 
Neustadt u nd gab d u r c h  das von i hM ge s ch a f fene Grabmal  de M do r ti ­
gen K u n s t k r eis neue, ents cheidende I mp u l s e .  I n  Schwaben berei te­
ten M u l ts cher u nd Gerhaert d u r c h  d ie S y n these von Q u a l i t ät u nd 
� t i l i � tl s chen Gegebenhe i te n ,  die i h re Prod u ktion a n  Schni t z ­
retabe l n  h i e r e r f u h r ,  de n Bode n f ü r  die s i ch während d e r  zwei t e n  
H ä l fte d e s  1 5 .  J a h r h u nderts e n t f a l tende u nd erst  gegen E nde des 
ersten VI er tel des 1 6 .  Jahrhunde rts abs terbende große s üddeuts che 
und T l ro l e r  Retabel t r ad i t i o n  ( 37 ) .  - " Köpfe • ,  a l so f ü h rende u nd 
e n twerfe nde M e i s ter großer z u n f t f re i er Werkstattbetri ebe, waren 
e i ne Ge ner atio n nach M u l t � cher, wie Wal ter P a a t z  nachgewiesen h a t  
( 3 8 ) ,  i n  Süddeutschl and beispiel sweise die M a l er F r i edrich Herl i n  
und Hans  Schüchli n ,  i n  O s terreich die Bi ldhauer Michael Pacher 
u nd H a n s  K l o c k e r .  � h nl i ch wie an  Mul tschers l e t z te •  faß b a re n  
W e r k ,  deM Sterzi n ger Al t a r ,  l assen sich a u c h  an  ihren W e r k e n  d i e  
" a usführe nd e n  H ä nde " der mi tarbe i tenden Gese l l e n i h rer Werk s t a t t ­
betri ebe scheiden ( 3 9 ) . 

D e n  nächsten Schri t t  i n nerha l b  ei ner fo rtschrei t e nden L i ber a l i ­
s i erung d e r  s p ä t mi t t e l a l terl i chen Wi rtschaft  u nd d e r  O rg a n i s a t i o n  
der küns t l e r i s chen Prod uk t i o n  i n nerhal b de rsel be n  vo l l zo g  i n  U l • � 
w i e  Wo l f gang Deutsch e r k a n nt hat  (40 ) ,  Jörg Syrl i n  de r A l tere. 
D i e�er a l s Verl eger t ä t i ge Schrei nerleister ho l te s i ch a n h a nd von 
R i ssen ( E n t w u r f z e i c h n u n ge n )  bei ge i s t l ichen u nd we l t l i chen A u f ­
traggebe r n  A u f t räge f ü r  zu  l i ef er nde u nd zu  Mo n t i e rende Kuns twer­
ke wie Chorges t ü h l e ,  gemal te und ges c h ni t z te Retabel u . ä .  ( 4 1 ) . 
Die der A r t  e r h a l tenen A u f t räge ve r g a b  er z u r  Herstel l u ng nach 
den von i h m gelieferten E nt w ü r f e n  e n  deta i l  a n  S u b u n ternehme r :  an  
U l mer M e i ster w i e  etwa Ni ko l a u s  WeckMa n n ,  d i e  B r üder M i chel u nd 
Gregor Er hard u nd a ndere, (dere n Hände Deutsch zwar i n z w i schen z u  
sche i de n ,  dere n Id e n t i tät  e r  bi sher j edoch m i t i n  Ul Mer U r k u nden  
jener Ze l t  erwähnten  K ü n s t l e r n  noch nicht i n  E i nk l ang z u  bri ngen 
verMochte)  ( 4 2 ) .  S y r l i n  be z a h l te diese Meister für  die an  sie 
vergebe n e n  Te i l lieferungen und Mo n t i e r t e  1 i t  H i l fe sei nes bei i h 1  
beschäftigten Mo ntagetrupps d i e  Retabel oder Chorges t ü h l e  a n  O r t  
u nd Ste l l e  be i M  A u f t raggebe r .  Nach A u f s tel l u ng und AbnahMe des 
Werkes se i te n s  des Bes te l l ers - i n  der Regel d urch den fe s t l i chen 
U m t r u nk , de n " l e l k u f f "  - f a k t urierte er de1 K u nden das Ge sa Mtwerk 
auf  e i ge ne Rech n u n g .  H i er h a t ,  erstma l s  faß ba r ,  e i n si cherlich 
nur  vom Rat  abhängi ger, d e n  K u n s thandwerken u nd K ü n s t l e r n  ber u f ­
l i ch nahestehender Frei Meister das  i n  a nderen Wirtschafts zweige n 
ü b l i che Ve r l agswese n a u f  d i e  Organ i s a tion der Kuns tproduk tio n 
übertragen u nd d ad u r ch wo hl  z u g l eich auch A n s ch l uß a n  de n Fern­
h a ndel u nd soMit Ei ngang  in  den S t a nd u nd die He r re n z u n f t  de r 
Gro ß k a u f l e u te ge f u nden - i n  ei ne n Stand,  f ü r  den E r l ch M a s chke 
n a chge w i esen hat,  d a ß  er demje n i ge n ,  dem es  gel a n g ,  In  I h n vo r z u -
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s t o ß e n ,  d i e  e i n z i ge C h a nce b o t  z u •  w i r t s c ha f t l i ch e n  u n d  g e s e l l ­
s c h d f t l  i c h e n  A u f 5 t l eg U b e r  a l l e  S c h r a n k e n  d e r  s t a r r e n  u n d  h i er a r ­
c h i � c h  g e g l i e d e r t e n  M i t te l a l ter l i ch e n  Ges e l l s c h a f t s o r d n u n g  h i n w e g  
( 4 3 ) ,  w e l che a u c h  I M  Spl t • i l t e l a l t e r  v o n  d e r  w e i t U b e r w l e g e n d e n  
Meh r he i t  a l �  g o t t ge wo l l t  u n d  g o t t g e g e b e n  h i n g e n o • • e n  w u r d e .  D i e  
G � h u r t  b e s t i m � t e  d e n  � a n g  l n  der Ge� e l l s r h a f t  ( 44 ) .  Oas A u f s te i ­
g e n  d u s  de11 S t a n d e ,  I n  d e n  M a n  h l ne i  n g e b o r e n  w a r ,  i n  d e n  höhe r e n  
S t a n d  b l i e b d i e  A u s n a h M e .  

E � t s p r e c h e n d  w a r e n  d i e  � H o f be f r e i te n "  u n d  d i e  " F re i Me l s t e r "  t r o t z  
I h re r  B e f re i u n g  v o •  Z u n f t zw a n g  I hre• g e s e l l s c h a f t l i c h e n  R a n g  n ac h  
" Wer·k l e u te " ,  d . h .  H a n dwe r k s 11e l s te r ,  g e b l i e be n ,  u n d  z w a r  a u c h  j e ne 
Me i s t e r ,  we l c he d i e  A r ch i va l l e n  a l s  " p l l d h o w e r  u n d  g e s c h w o r e n e n  
W e r k h m a n n " ,  a l s  • t a f e l • a c h e r  u n d  g e s c h w o r e n e n  W e r k h 11a n n "  ( A l t a r ­
Me i s t e r )  o d e r  a l s  " 11a u l e r  u n d  g e s c h w o r e n e n  We r k h • a n n •  ( M a l e r ) 
über l i e f e r n ,  u n d  d i e  w i r  h e u t e  Klins t l e r  ne n n e n .  O i e  k li n s t l e r i s c h e  
P e r s ö n l i dt k e i t w a r ,  os e l b s t  I •  F a l l e  v o n  g a n z  g r o ß e n  Me i s t e r n ,  w i e  
w i r  s e h e n  w e r d e n ,  w e i t h i n a l s s o l che n o c h  n i ch t  e n tdeck t .  I n  d e •  
s e l b s t ä n d i g e n ,  v o M  Z u n f t z w a n g  b e f r e i te n ,  s t eh s e l b s t  Uber l as se ­
n e n ,  f ü r  s e i n W e r k  a l l e i n  e i n s tehe n d e n  F re i me t s te r  des S p ä t M i t ­
t e l a l t e r s  k ü n d i g t  s i c h j ed�ch b e re i t s d e r  M o d e r n e ,  u n g e b u n d e ne 
K U n s t l e r a n  ( 4 5 ) , u n d  • i t  l h • e r s t e  A u f l ö s u ng s e r s c he i n u n g e n  d e r  
e r e r b t e n  O r d n u n g .  G a n z  b e s o n d e r s  v o n  I t a l i e n  a u s gehe n d ,  w o ,  w i e  
P a a t z  a u f g e ze i g t  h a t  ( 46 ) ,  c h a r a k te r i s t i s c h  f U r  d i e  1 11  E n t s t e h e n  
begr i f f e n e  Re n a i s s a ncebeweg u n g  " d as A u f k o M M e n  u n d  E r s t a r k e n  e i nes 
n e u e n  O r d n u n g s p r i n z i ps •  w a r .  

D i e s s e i t s  der A l p e n  j e d o c h ,  u n d  g a n z  bes o nd e r s  i n  Deut s ch l a nd ,  
h e r r s < h te n o c h  w e l t h i n u n d  f ü r  l a nge Z e i t d i e  a l te Or d n u n g ,  u n d  
m i t  i h r f ü r  d e n  s e l b s t ä nd i g e n  H a nd w e r k e r  Z u n f t z w a n g  ( 4 7 ) , f a l l s  
e r  n i c h t  z u f o l g e o b r i g k e i t l i cher I n t e r e s s e n  a l s  H o f b e f re i t e r  o d e r  
F re i le i s t e r  d a v o n  a u s ge n o MM e n  w o r den w a r  b z w .  a u s  e i g e n e r  K r a f t  
u n d  G e s ch i ck l i ch k e i t a l s  V e r l e g e r  A n s ch l uß a n  d e n  F e r n h a n de l , u n d  
d a • l t a n  d i e  z u r  O be r s c h i c h t  z ä h l e n d e n  G r o ß k a u f l e u t e  h a t t e  f i n d e n  
k ö n n e n  - u n d  d a M i t a uc h  E i n l a ß  i n  e i ne H e r r e n z u n f t .  E r s t  d a n n  
h a t t e  s i ch a n  s e i n e r  S t e l l u ng e t w a s  g e ä n de r t . O i e  s t ä d t i s che 
Gel d - und V e r k eh r s w l r t s c h a f t ,  d i e  s e i t  des H o c h• i t t e l a l t e r  der 
g a n z e n  E n t w i ck l u n g  d i e  R i c h t u n g  w i e s ,  h a t te z u r  p o l i t i s c h e n  u n d  
k u l t u r e l l e n S e l b s t ä n d i g k e l t u n d s c h l i eß l i ch z u r  g e i s t i ge n  V o r ­
h e r r s ch a f t  e i ne r  g r o ß b ü r ge r l i ch e n  Ober s c h i c h t  ge f U h r t . O i e  i n  d e n  
2 U n f t e n  o r g a n i s i er t e n  s e l b s t ä nd i ge n  H a n d we r k s Me i s t e r  u n d  d e r e n  
A n gehö r i ge z ä h l t e n  - j e n a c h  I h re• V e r m ö ge n ,  n i c h t  n a c h  i h r e r  
T ä t i g k e i t ( ! ) - z u r  u n t e r e n  b i s  o b e r e n  M i t t e l s c h i c h t  ( 4 B )  - M i t 
A u s nahMe der Go l ds c h M i ede u n d  Go l d s c h l ä ge r . D i e s e  gehör t e n  w e g e n  
i h res U m g a n g s  • i t  de� e d l e n  M a t e r i a l  u n d  d e n  d a • l t z u s a • •e n h ä n ­
g e n d e n  se i s t  g r o ß e n  ( o d e r  w e n i g � t e � s  g r ößer e n )  V e r mögen z u r  H e r ­
r e n z u n f t  d e r  M ü n z me i s t e r  u n d  d e r  i 1  G e l d - ,  R e n t e n - u n d  B a n � we s e n  
T ä t i ge n  ( 4 9 ) .  

�i� �t�LL�rrg ��� i��t!itt�l�lt�tll���u �ürritl�ti iu 2�t ?�rrft 
w u rde i n  i h r e r  v o n  d e r  Z u n f t ve r f a s s u n g  u n d  d e r  l n  der M i t t e l a l ­
t e r l i c h e n  T r a d i t i o n w u r z e l nden Mei n u n g  v o n  d e r  h a n dwe r k s • äß l ge n  
K u n s t ü b u n g  g e p r ä g t e n  E n g e  ( 50 )  b e s o n d e r s  d e u t l i c h u n d  b e s o n d e r s  
s r hse r z l i c h v o n  A l b r e c h t  O U r e r  e 1 p f u n d e n .  A u s  de• n o c h  v ö l l i g  
• l t t e l a l t e r l i c h e n  G e se l l s c h a f t s ge f Uge N U r n b e r g s  u n d  d e r  d o r t  
h e r r s c h e n d e n  s l t t e l a l t e r l i ch e n  Oe n k a r t  n a c h  V e n ed i g  g e k o M Me n ,  
s c h r i e b e r  a n  s e i n e n  G ö n n e r ,  den N ü r n b e r ger G r o ß k a u f 11 a n n  P i rk he i ­
a e r :  " H i e r  b i n  i c h e i n  H e r r  u n d  dahe i M  e i n  S c h sa r o t z e r "  ( � 1 ) .  
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Oürer s p i e l t h i e r ( u n d  i n  � e l ne 111 z w e i ten B r i e f  a n  U i l l i h.t l d  
P i r � he i Me r )  a u f  d a s  b i t te r e  E r l e b n i s  a n ,  da'  e r  nach de� Tode 
t:' a i ser M a 11 i a i l la n �  I .  gehabt h a t t e .  O i e s e r  h a t t. e  de11 M a l e r  i n  F r ­
k e n n t n i s s e i ne� g r o ß e n  K ü n � t l e r t u 111s e i n Le i bged i n g e ,  e i ne n  Ehren-· 
s o l d ,  gewä h r t ,  den der N ü r nberger  R a t  aus dea S t a d t s ä c k e l  z u  
l e i s t e n  h a t t e ;  e i n L e i bged i ng e ,  das dea K ü ns t l e r  e i ne gew i s s e  
Exi ste n z g r u n d l age g a r a n t i er e n ,  l h a F r e i r a u M  u n d  F r e l � e i t f ü r  
n o t we nd i ge Expet'i mente s c h a f fe n  s o l l te .  [xper·i  1e n t e ,  Ver s u ('he und 
f o r s ('hung e n ,  w i e  s i e  O ü r e r· j a  d u c h  u nt e r no1aen h a t ,  und d i e  neben 
a n deren w i s s e n scha f t l i c h beg r ü n d e t e n  H l l f s �tlt t e l n ,  A n a t o lll i e s t u ­
d i e n u <s w . , 11 i t te l s  d e r e r- 111a n  d e r  k ü n s t l e r i sc h e n  A r be i t  gew i s s e  
G e s e t z m ä ß i g k e l t e n  u n te r l egen  k o n n t e ,  i •  2us a 11111e nhang 1 i t s e i n e n  
S t u d i e n  z u r  w i s se n s c h a f t l i c hen  Z e n t r a l pers pek t i ve z u  s e i n e r  b e ­
k a n n t e n  G l a s t a f e l m e t h o d e  g e f ü h r t  haben:  de1  Nü r nberger R a t ,  v e r ­
h a f t e t  i n  d e r  My s t i k  u n d  M e t a ph y s i k  s p ä t • i t t e l a l t e r l lchen De n ­
k e n s ,  w a r  s o l ches na t u r w i s se nsc ha f t l i ches u n d  gese t z•äß l g - k ü n s t ­
l er l sches D e n k e n  ( se l b s t  i n  A n f ä n g e n )  völ l i g f re11d . f ü r  i h n  w a r  
O ü r e r  n i ch t s  w e i t e r  a l s  e i n M a l e r  u n d  d a • i t e i n A n gehör i ge r  e i n e r  
der  Handwerk e r z ü n f t e :  e i n " u ngewarl i ch e r •  Bürger  u n t e r  v i e l e n ,  
d a s  he i ß t  e i n  B ü r ge r ,  der  s i ch ,  w i e  a n d e r e  Bürger  der 11 i t t l e r e n  
u n d  n i e d e r e n  S t ände,  s o  z u  ver h a l t e n  h a l t e ,  daß  e r  n i c h t  a u f f i e l  
u n d  11 a n  �e i ne r  n i ch t  gewahr wurde - w i e  d a s  P a t r i z i at d a s  v o n  
Bü rge r n  a u s  de11 H a nd w e r k e r s t a nd e r w a r t e t e .  

D a s  B ü r ge r t u • d e s  S pä t • i t te l a l t e r s  w a r  e i n  ä u ß e r s t  v i e l f ä l t i ge s ,  
" i n  d i e  v e r s ch i e de n s t e n  I n t e r e s s e n sk re i s e z e r s p l i t te r t e s  s o z i a l es 
G e b i l de " .  O i e  ehema l i ge E i nhe i t l i chke i t ,  d i e  geae i ns a11en w i r t ­
scha f t l i ch e n  Z i el e  u n d  eg a l i t ä re n  po l i t i s c h e n  Bes t r ebungen w a r e n  
z u r  Ze i t  O ü r e r s  e i n e r  " über a l l e s  a ndere s i eg h a f t e n  T e n d e n z  z u r  
A b s o n d e r u n g  nach V e r mügenss t ä n d e n •  gew i ch e n  ( 52 ) .  Gruß- und 
K l e i nbii r g e r t u lll ,  lla n d e l  u n d  H a n d we r k ,  K a p i t a l  und Arbe i t sch i e d e n  
s i ch i � mer s c h ä r f e r  v o n e i nande r .  Und  so behande l te der R a t  der  
Stadt  N U r n b e r g  D ü r e r ,  d l s d e r  K a i ser  gest o rben war  und  d a r u m  
d e s s e n  A u t o r i t ä t  n i c h t  m e h r  h i n t er dem M a l e r  u n d  s e i ne• L e i bge­
d i nge s t a nd ,  w i e  e i n e n  K l e i nbUrger und  H a ndwerk e r :  E r  s t r i c h 
DUrer  s e i n  Recht u n d  z a h l te  f o r t a n  d i e  v o n  M a x i M i l l a n I .  gewäh r t e  
Gnade n i c h t  11ehr a u s . Zudem v e r s c h l o ß s i ch d e r  R a t  a l l e n H i nwe i ­
s e n  D O r e r s  a u f  s e i n R e c h t  und ebe n s o  s e i nem B i t t e n  u nd F l e h e n ,  s o  
d a ß  Düre r ,  nachde• a l l e  B i t t s te l l unge n ,  a l l e  B i t t g ä ng e ,  a l l es 
B e r u f e n  a u f  se i n  R e c h t  i h m  n i ch t s  w e i t e r  e i ngeb r a c h t  h a t t e n  .t l s  
d i e Beh a n d l u ng  a l s " Schma r o t z e r " ,  nur  noch übr i g  bl i eb ,  s i < h  a n  
d i e  F e r s e n  des j u ng e n  K a i s e r s  K a r l  V .  z u  he f t e n ,  d i esem b i s  i n  
d i e  N i ede r l a nde n a c h z u f ah r e n  u n d  i h n  d o r t  u •  d i e  E r n e u e r u n g  des  
i h a  vo• a l t e n  K a i s e r  gewähr t e n  L e i bgedi nges zu  b i t t e n ,  was des s e n  
N a ch f o l ger  d a n n  auch gewähr t e .  

E i n we i t e res De i s p i e l  f ü r  d i e  E i n s c h ä t z u ng von We�en und S t e l l u ng 
des Küns t l er s  i m  s p ä t m i t t e l a l t er l i chen  Gese l l scha f t sgef üge l i e ­
f e r t  u n s  d e r  R a t  d e r  S t a d t  H e i l b r o n n .  E r  gewäh r t e  d e a  Mal er  Jerg 
R a thgeb, a l s  s i ch d i eser  a l �  Me i s ter  i n  d e r  Stadt n i eder l a s s e n  
wo l l L e ,  n i cht n u r  k e i ne F re i Me i s t e r s te l l e , sonde r n  v e r we i ge r t e  
I h m  a u c h  d i e  Z u l a � s u n g  a l s  s e l b s t ä n d i ger  Me i s te r  i n  d e r  Z u � f t  
( L u k a s - B r u d e r s ch a f t ) ;  d i e s ,  we i l  R athgebs F r a u  L e i be l gene des 
H e r z ogs von W ü r t te�nberg w a r .  E r s t  der H e r z o g ,  der d�s K ü n s t l e r t u m  
des Me i s t e r s  - u n d  rl • • i t d e n  Unt e r s c h i ed I •  Uesen gegenüber dem 
H a n d werk - e r k annt e ,  enthob i h n  der Z u n f t p f l i c h t  u n d  s e i ner n l � d ­
rlgen g e s e l l s c haft l i che n S t e l l ung,  i nde lll e r  i h m  e i n e n  H o f r a ng 
ver l i eh .  f r  e r n a n n t e  R a thgeb zu• " H o f 11a l e r "  u n d  über f üh r t e  i h n  
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d a 1 i t i n  d i e  S t e l l u ng e i nes " H o f be f re i t e n "  { 5 3 ) . Der P a t  der 
P e l c h s s t a d t  H e i l b r o n n  d a gegen hatte d i e  h o h e  k ü ns t l e r i s c he Q u a l i ­
t ä t  1 1  Scha f fe n  J e r g  R a thgebs n i ch t  e r k a n n t  u n d  i h n  w i e  e i nen 
gewöh n l i ch e n  H a n d we r k e r ,  d e r  zude• n o c h  e i ne u n f re i e  F r a u  h a t t e ,  
b e h a n de l t .  Un� d a b e i  h ä t t e  Hei l b r o n n ,  n a c h d e •  H a n s  S y fe r  ges t o r ­
b e n  w a r ,  u n d  s e i ne W i twe dessen Wer � s t a t t  z u s a mmen m i t  s e i nem 
B r ud e r  nach Speyer � e r l e g t  h a t t e ,  e i n e n  K ü ns t l er von der Q u a l i t ä t  
e i nes J e r g  P a t hgeb b i t t e r  nö t i g  g e h a b t . 

D i e  a n  d e n  B e i s p i e l e n  v o n  A l brecht D O r e r  u nd J e r g  R a t hgeb O b e r ­
e i n s t i m m e n d  a u fg e z e i g t e  Stel l u ng d e s  s p ä t m i t te l a l te r l i c h e n ,  i n ­
n e r ha l b d e r  Z u n f t o r g a n i s a t i o n  e i ne s e l b s t ä n d i ge W e r � s t a t t  bet r e i ­
benden K ü n s t l e r s  g i l t  e b e n s o  - um n i c h t  z u  s a g e n :  e r s t  recht 
für a l l e  k l e i n e r e n  M e i s t e r . Der s p ät m i t te l a l t e r l i ch e ,  i n  s e i ner 
Z u n f t  o r g a n i s i e r te M e i s ter n a h m ,  a u c h  w e n n  e r  e i n K u n s t h a n dwerk 
a u s ü b t e  b z w .  hohe K u n s t  p r o d u z i e r t e ,  n o c h  i mmer k e i n e .  besondere 
S t e l l u n g  e i n ,  weder i n  s e i ner Z u n f t  n o c h  i m  Gesel l s c h a f t s g e f ü g e  
s e i ner Z e i t .  D i e  B e i s p i e l e  der � a l e r  D O r e r  u n d  P a t h g e b  zei g e n  
d e ut l i ch a u f ,  d a ß  s e l b s t  d i e  K ü n s t l erwer k s t a t t  der " Gr o ß e n •  i hr e r  
Z e i t i n n e r h a l b  der Z ü n f t e  u n d  d e r e n  V e r f a s s u ng e n  noch g e n a u s o  
o r g a n i s i e r t  w a r  w i e  j ed e r  a n d e r e  ha ndwer k l i ch e  Bet r i eb a u c h ,  u n d  
d i e  M e i s te r  d e Me n t s prechend e i nges chä t z t  u nd b e h a n de l t w u r d e n .  
U n d  d i e  M a l e r ,  F a s s e r ,  B i l dhauer , S c h n i t z e r  u n d  Bo s s l e r e r  f ü h l t e n  
s i ch i n  I h rer g r o ß e n  Mehrhe i t  d u r c h  d e n  d a r a u s  r e s u l t i e r e n d e n  
U M s t a n d , d a ß  s i e  b e l s p i e l swei se m i t  den S a t t l er n ,  P i eme r n ,  � r z t e n  
u n d  A p o t h e k e r n  e i ner Z u n f t  angehör t e n ,  i n  k e i ner W e i s e  herabge­
s e t z t  { 54 ) . D e n n  n i c h t  a l l e i n  d a s  W e s e n  des K ü n s t l e r s ,  s o n d e r n  
a u ch d a s  d e s  W i s s e n s c h a f t l e r s  w a r  wei t h i n  n o c h  n i ch t  e r k a n n t  
w o r d e n .  S o  w a r e n  s e l b s t  1 1  F l o r e n z  d e r  e n t � t e h e n d e n  Pena l s s a nce 
d i e  be l de n  l et z t g e n a n n t e n  Berufe wegen I h r e r  b u n t f a r b i gen Med i k a ­
m e n t e ,  H e i l e r d e n  u n d  S a l ben noch d e r  · L u k a s b r u d e r s c h a f t  ( Ma l e r ­
z u n f t )  z u ge t e i l t .  D a s  F a k t u 1 ,  d a ß  s i ch d i e  K u n s t h a ndwerker d u r c h  
s o l cher l ei Gegebe n h e i t e n  n i c h t  I m  • l ndes t e n  h e r a b g e s e t z t  f ü h l t e n ,  
s o nd e r n  d i e s e  e h e r  a l s  g a n z  n a t ür l i c h h i n n a h me n ,  h ä n g t  s i cherl i ch 
a u ch m i t  der T a t s a c h e  z u s amme n ,  d a ß  d i e  ( n a c h  u n s e r e n  heu t i gen 
B e gr i f f e n )  k ü n s t l e r i s c he Berufe a u s ü b e n d e  " M a s s e  d e r  Ha ndwer k e r  
n l e• a l s e i n  höheres k ü n s t l e r i sches N i � e a u  e i n g e n o m m e n •  h a t  ( 5 5 )  -
e i ne Gegebenh e i t ,  d i e  s i ch a n  e i ner g a n z e n  Re i he � o n  S t i l me r k m a ­
l e n s p ä t go t i s cher K u n s t  a b l e s e n  l äß t :  I ns be s o nd e r e  do r t ,  w o  es 
s i ch u• e i n s t m a l s  f D r  d a s  M i t t l ere B ü r g e r t u m  und d a s  K l ei n ­
b ü r g e r t u •  ges c h a f fene A r t e f a k t e  h a nd e l t ( 56 ) .  D a b e i  d U r f t e n  H a n d ­
w e r k  u n d  K u n s t gewerbe s i ch e r l i c h  i mMer zwei v e r s c h i ed e n e  D i nge 
gewesen s e i n .  

S o  l äß t  s i c h z u s a m M e n f a s s e n d  e r k e n n e n :  D i e  Zugehö r i g k e l t z u  e i n e r  
b e s t i m 1 t e n  Z u n f t  bes t i m m t e  den P a n g  i n  der s p ä t m i t t e l a l t e r l i ch e n  
G e s e l l s ch a f t s o r d n u n g .  I n nerh a l b � e r  Z ü n f te s e l b s t  beschrä n k t e n  
z w a r  d i e  S t a t u t e n  d e r  Z u n f t ve r f a s s u ng i n  e i ne m  gew i s s e n  Maße d i e  
Beweg u n g s f re i h e i t d e r  M e i s t e r ,  i ns be s o n d e r e  d e r  F a m i l i e n a ngehör i ­
g e n ,  s o w i e  d e r  Ges e l l e n  u n d  Lehr l i ng e .  D i e  B e s c h r ä n k u ng e n  h i e l t e n  
s i ch a b e r  i n  e i n e •  i n  d e n  •ei s te n  F ä l l e n  a l s  s e l b s t v e r s t ä nd l i ch 
u n d  g o t t g e w o l l t  h i ngenoMmenen R ahmen . A n d e re r s e i t s  j ed o c h  we i se n  
d i e  S t a t u t e n  d e r  f ü r  u n s  f a ß b a r e n  Z u n f t o r d n u n g e n ,  b e i  a l l er 
E ngher z i g ke l t  I h r e r  A b f a s s u n g e n ,  z u me i s t  - n e b e n  V o r s ch r i f ten d e r  
Ehrba r k e i t u . ä . - n u r  s o l che tech n i s c h e r  A r t  a u f .  S i e  e r s t r e c k e n  
s i ch j ed o c h  k a u m  a u f  k ü n s t l e r i s c he F r a ge n . H i er l ä ß t  s i ch e i n  
d e u t l i c h e r  U n t e r s ch i ed z u r  Stel l u ng der K u n s t h a n d w e r k e r  i n  d e n  
B a u h O t t e n  e r k e n n e n .  D i e s e  w a r e n  n i ch t  a l l e i n  i n  t e ch n i s c h e n ,  
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s o n de r n  i n s be s o n de r e  a u c h  i n  � ü ns l l e r f s c h e n  D i n g e n  a u c h  z u r  Z e i t 
d e r  S p ä t g o t l �  a n  g e n a u e  R i ( h t l i n i e n  g e b u n d e n  ( 57 ) .  Z w a r  beh i nde r ­
t e n  d i e  Z u n f t vo r s c h r i f t e n  d o r t ,  w o  s i e  s i c h u m  d i e  H e b u n g  d e r  
Qu a l i t ä t  der E r zeug n i s s e  � ü mme r n ,  e b e n s o  d e n  z U n f t i g e n  K u n 5 th a n d ­
w e r � er u n d  K ü ns t l e r .  A n d e r e r s e i ts a be r  g e w äh r t e n  s i e  I hm i n  
g l e i chem M a ß e  e i n e  F ü l l e  v o n  A n r e g u n ge n .  H a t t e ,  w a s  S t e l l u ng u n d  
� ü ns t l e r l , che F r e i he i t  a n be l a n g t e ,  d e r  z u n f t g e b u n d e n e  ' p ä t m i t t e l ­
a l t e r l l c he K U n � t l er a u c h  n l ( h t  d i e  ü b e r a u s  g U n s t l g e P o s i t i o n d e r  
f r e i me i s t e r  u n d  H o f be f r e i t e n  i n n e ,  der B a u h ü t t e  g e g e n ü b e r  ' te l l te 
j edoch d i e  Z u n f t ,  w i e  u n l i be r a l  s i e  a n  u n d  f ü r  s i ch a u c h  w a r ,  
g e r ade h i n s i c h t l i c h d e r  � ü n s t l e r f s chen F r e i he f t  e i nen wesen t l i ­
c h e n  F o r t s c h r i t t d a r ;  z u m a l  d e r  R a h 1 e n  i h r e r  Bemes s u n g  s o  w e i t 
ges teck t w a r , d a ß  g e g e n  E n de des M i t t e l a l t e r s ,  a l s  s i ch d a s  
V e r l a g s w e s e n  a l s  d r i t t e  O r g a n i s a t i o n 5 f o r •  d e r  K u n s t p r o d u k t f o n  
e t a b l i e r t e ,  z u n f t g e b u n d e n e  q u a l i f i z i e r t e  M e i s te r  t r o t z der b e ­
s c h r ä n � t e n  t ec h n i s c h e n  Mö g l i c hk e i t e n  I h r e r  E f n z el w e r � s l ä l t e n  s i ch 
a l s  z u l i e f er nde S u b u n t e r n e h •e r  a n  d i es e r  P r o d u k t i o ns f o r M  b e t e i l i ­
g e n  k o n n t e n  - z w a r  n u r  m i t  T e i l l i e f e r u n g e n  1 1  R a h •e n  des v o m  
V e r l eger ( od e r  e l n e 1  v o n  i h m b e a u f t r a g t e n  " K o p f " )  e n t w o r fe n e n  
Ges a•t p l a ns ( R i s s es ) ,  a b e r  b e i  s o  h o h e r  Q ua l i t ä t  d e r  g e l i e fe r t e n  
D e t a i l s ,  d a ß  i n  s u •ma e i n e  S y n t h e t i 5 i e r u n g  e r f o l g t e ,  d i e  d a s  s o  
gescha f f e n e  Ges a 1 t k u n s t we r �  - v i e l g l i ed r i g e s  A l t a r re t a be l  o de r  
u M f a n g r e i c h e s  C horges t ü h l  - n a c h  A r t  u n d  U 1 f a n g  s e i ner � ü ns t l e r i ­
s c hen Qua l i t ä t  u n d  Bede u t u n g  f ü r  d i e  s t ä d t i s c he U l r t s ( h a f t  e b e n ­
b ü r t i g  a n  s i e  Se i te g l e i c h e r ,  i n  d e n  Werk s ta t t bet r i eb e n  d e r  
f re i Me i s te r  p r od u z i er te n  A r t e f a k t e  s t e l l t .  

B e i de a u f  G r o ß p r o d u � t i o n  u n d  E x p o r t  ei n g e s t e l l te O r g a n i s a t i o n s ­
f o r Me n ,  F re i wer k s t ä t te n  u n d  V e r l a g s w es e n ,  e r z e u g t e n  n u n le h r  m i t ­
t e l '  d e r  f ü r  s i e  c h a r a� te r i s t f s c h e n  A r be i t s f o r le n  G e s am t k u n s t w e r ­
� e  1 f t  e i ner C h a r a k t e r i s t i k  g l e l c h s a •  w i e  a u s  e i n e r  H a n d .  E n t ­
s p rechend dem Uesen d e r  s p ä t g o t i s c h e n  Ge i s t e s v e r f a s s u n g  ( 58 )  u n d  
d e r  I h r  e n t s p r e c h e n d e n  M a s s e n ges e l l s c h a f t ,  s o l l te n i e M a n d  e r � e n ­
n e n  � ö n n e n ,  w i e v i e l e  H ä nde a n  e f ne1 � U n s t l e r l s c h e n  U n t e r ne h m e n  
z u s a ••e n a r be f t e t e n .  Z w a r  s i g n i e r t e  z u �  S c h l u ß  d e r  e n t w e r f e n d e ,  
d e r  l e i te nde " K o p f " ,  n a me n l o s u n d  ge•ef n s c h a f t l i ch a b e r  s c h u f e n  
d i e  aus f U h r e n d e n  " H ä n d e "  d a s  Werk . 

§� !!ll ��b!Ul, Z u r  Ges c h i c h t e  der d e u t s c h e n  G e s e l l e n ve r b ä n d e .  
L e i p z i g 1 677 . 

�L M����(g, Z u n f t ge r i c h t s ba r k e i t u nd Z u n f t v e r f a s s u n g  i n  der 2 e i t 
v o iR  1 1 .  b i s  1 6  . . J a h r h u n d e r t  . . Jena 1 660 . 

t!i�n ���1ing, Ul �as B a u M wo l l w e b e r e i  i •  M i t t e l a l t e r  ( St a a t s - u n d  
s o z i a l w i s s e n S o: h o f t l i r: h e  F o r s ch u n g e n ,  B a n d  9 , 5 )  L e i p z i g  1 89 0 .  

�!!:.1 �211�2. D a s  r o t e  B u ( h  d e r  S t a d t  U l iR ( U ü r t t e• b e rg i s c h e  Ge­
S ( h i c h t s q ue l l e n )  S t u t t g a r t  1 9 0 5 .  

!�1!lf t��!:.it!1t. D e r  U r s p r u n g  de� Z u n f t w e s e n s  u n d  d i e  ä l t e r e �  
H a n d we r k e r ve r b ä nde d e s  M i t t e l a l t e r s . 2 .  Au f l a ge . M ü n c h e n  
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Abb . l :  FaBtn l erwer l< s t:a t t  ( B i l < H e p p i t: h ,  A n f a ng XVI . . J h . )  
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Abb . 2 : V o r l age f ü r  e i nen Al t a r � chrei n ( K u p fe r� t i ch ,  Me i � ter W • i t 
der �chl D��e l f ö r • i gen H a u s M a r k e ,  UM 1 4 7 0 )  
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Abb . 3 , Al t a r r i ß  ( Ende 1 5 . Jh .  Berl f n , Kupfers t i ch� a b f nett)  
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Abb.  4 :  Der h l . L u l<' a s  11al  t d i e  h l  . .  J u n g f r a u  ( H o l z s ch n i t t  a u s  
P a u l f ,  S<:h i 11 p f  u n d  E r n s t ,  1 5 3 4 )  

A bb . 5 :  B f l dhauerwer l<' s t a t t  ( Ho l z s <: h n f t t  v o n  H a n s  We f d i t z a u s :  
P e t r a r <: a ,  V o n  H ü l  f f  v n  R a t h ,  1 55 1 )  
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Abb . 6 : B i l dhauer a n  der Arbei t ( Hol z s � h n i t t  v o n  Hans Burg� • a i r ,  
A n f .  1 6 .  Jh . )  
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Abb . 7 : Der Go l d s c h m i edeMe i s ter a l s  M ü n z Me i s te r  z us a MMen M i t  de• 
M ü n zher r n  u n d  d e n  Gese l l en a l s  M ü n zens c h l ägern ( L oche i s e n ,  P u n z e  

u n d  Schere) 
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z i a l - und  W i r t s c h a f t s gesch i ch t e  4 6  ( 1 9 5 9 )  289-349 ( 1 . Te l l )  
u n d  4 1 3 - 476 ( 2 . Te l l ) .  

�[!l2l1 li!Yi!t. S o z i a l ge s c h i chte der M i t te l a l ter l i c hen K u ns t .  
H a m b u r g  1 9 57 ( u nd  1 9 5 9 ) . 

�!lttr. �i!tl , SD ddeu t s c he S c h n i t z a l t ä r e  der S p ä t go t i k  ( He l de l be r ­
ger K u n s tges c h i ch t l i che Abhand l u ng e n ,  Neue F o l ge ,  B a n d  8 )  
U e l d e l b c r g  1 96 3 .  

�2!f9i!9 Qt�t���. J ö r g  S y r l l n  der JUogere u n d  der  B i l dh a u e r  
Ni k l a s Ue( k � a n n .  S(hw ä b f sch H a l l 1 966 ( he k t o gr � f f er tes 
5 r h r e i bMas c h l n e n M a n u s k r l p t ) .  

!ii!l:i li!!.t�. K li n s t l e r  und  Uerl< s t a t t. der  S p ä t go t f k .  2 .  A u f l a g e .  O a r a ­
s t d d t  1 96 7 .  

�!!!ft�1 Ir.ie.l!.i, Qu e l l e n des Schöpfer I s e he n ,  I n : RAGG I ,  Schwe l ­
z e r l s c h e  Z e l t s c h r i f t  f D r  K u ns t g e s c h i c h t e  u n d  A r c hä o l o g i e ,  
V o l . 8 ,  B a n d  4 ( 1 968 ) ,  1 1 5  f f .  

1�r2�, H a n s  M u l t s ( h e r .  Se i ne IJJ ; e r  S c h � f f e n s ze l t  1 4 2 7 - 1 46 7 . 
Wei ßen h o r n  bei 1.1 1 11 1 969 ( e rs c h i e ne n  d uch  a l s  B a n d  8 der 
R e i h e  " B e i t r ä g e  zur Ges c h i chte der S t a d t  Ul a " i  z u � o r  e r ­
s c h i e n e n  a l s  D f s s .  phl l .  Hel deiberg  1 96 6 ,  S c h r e f b • a s ch l n e n ­
a a n u s k r f p t  u n t e r  de• T i te l  ' H a n s  M u l t s c h e r .  Sei ne Herk u n f t ,  
S t e l l u ng  f n  U l m u n d  Werl< e " ) .  

1�ti:. ...  K u n s t  u n d  K u n s t u r t e i l ges t e r n  und  h e u t e , - Methoden u n d  
Mög l i c h k e i t e n  der Ges t a l t u o g ,  i n : D ü r e n  I a  B l i c k  ( So nder ­
•i r u c l: ) ,  Seph:!lllber 1 9 6 9 ,  1 - 1 6 .  

1�.c.i�· Ha ndwerk u n d  K u n s t  l n  der  • i t te l a l t P. r l i t: h e n  S t a d t .  P r o l e -
gnmena z u  e i ner Ges c h l t:hte der H� odwer k e  u n d  K li n s te I •  
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M i t t e l a l t e r l i ch e n  H e i l b r o n n ,  i n , J a h r b u c h  f ü r  S ( h w ä b i � , h ­
f r ä nk l s c h e  Gesch i .: h te 2 7  { 1 97 3 ) ,  65  f f .  u n d  A bb i l d u n g e n .  

�ti�b �!i�bt�. S t ä d te u n d  M e n s c h e n .  Bei t r äge z u r  Ges c h i c h t e  d e r  
S t a d t ,  der W i r t s c h a f t  u n d  Ge�el l s c h a f t  { i �  M i t te l a l t e r )  
( V i e r te l j a h r s s c hr i f t f ü r  So z i a l - u n d  W i r ts ( h a f t s ges c h i ch t e  
6 8 )  W i e s b a den 1 9 8 0 .  

( 1 )  V g l . A .  H a us e r  1 957 { u .  1 95 9 ) , 1 1 5  f f .  

{ 2 )  " U neh r l i c h "  h e i ß t  n i c h t  • ve r brecher i s ch " .  Unehr l i ch 
h e i ß t  I •  M i t te l a l t e r l i c hen  S p r a c hgeb rau�h , d a ß  d i ese Menschen a u f  
G r u n d  i h rer  u nehel i ch e n  Geburt  oder des n i ed r i gen  Gewe r bes , dds  
s i e  a u s ü b t e n ,  n i c h t  den  g l e i chen �ech t s s c h u t z  l n  der Gesel l s c h a f t  
genos s e n ,  w i e  d i e  " Eh r l  I eh e n •  = " E h r b . He n • .  

{ 3 )  O i e  i n  d e n  Z ü n f t e n  o r ga n i s i e r t e n  H a n d - u n d  � u n s t h a nd w e r ­
k e r  d u r f t e n  a n  s i ch n u r  f ü r  d e n  Beda r f  d e r  S t ä d t e  u n d  deren 
Geb i e t  p r o du z i e r e n ,  f n  denen s f e  a n s äs s i g  w a r e n .  D a d u r c h  w a r e n  
s f e ,  v e r u r s a c h t  d u r c h  d f e  S t a t u t e n  d e s  Z u n f t re c h t e s ,  i n  i hr e r  
w i r t sch a f t l i chen Beweg l i c h k e l t s t a r k  e i nges c h r ä n k t .  Aus  w i r t ­
scha f t l i c hen I n t e r e s s e n  heraus s c h l o � se n  d f e  R e i c h s s t ä d t e  M i t de"  
L a ndes h e r r e n  der a n  I h re Geb i et e  a n g r e n z e n de n  Ter r i t o r i a l s t a a t e n  
Ver t r äge a b ,  d e n e n  z u f o l ge H a n d w e r k e r  u n d  � a u f l e u t e  I h rer  S t a d t  
f n  gew i s sen  Geb i e t e n  { s o g .  · � re i se" ) f re•der T e r r i t o r i e n • i t  
I h ren W a r e n  H a ndel  t r e i be n  d u r f t e n .  - Bek a n n t e s t e s  Bel s p i e l  d a f ü r  
s i nd d i e  s o g .  · � es s l e r k r e i s e • ,  das w a r e n  d i e  a u s ge h a n de l ten  A b ­
s a t z ge b i e t e  f ü r  d i e  s t ä d t i s c h e n  H e r s t e l l er v o n  K e s s e l n ,  K a n n e n ,  
Gefäßen u s w .  a u s  Me t a l l e n .  
V g l . z u  den N a c h te i l e n ,  d i e  H a ndwe r k e r  u n d  � a u f l eute dadurch  
e n t s t a n de n  w a r e n ,  d a ß  e s  d e r  R a t  der S t a d t  Hel l b r o n n  u n t e r l a s s e n  
h a t t e ,  z . B . f ü r  d i e  Kes s l e r ,  a b e r  a u c h  d i e  Sch l l d e r • a c h e r ,  M i t 
de•  Her z o g  von  W ü r t te•berg V e r t räge über e n t s preche nde Abs a t z ­
ll ä r k t e  ( K r e i s e )  a b z u s c h l  l eB e n ,  M .  T r l pps  1 9 7 3 ,  9 3 .  

( 4 )  V g l . d a z u ,  C .  Neuburg 1 6 8 0 ;  R .  Ebet· s t a d t  1 9 1 5 ;  .)o h a n nes 
H a l l er ,  O i e  Epochen d e r  deutschen  Ges c h i c h t e  { 1 9 2 3 ) ;  J o h a n  Hu i ­
z i ng a ,  H e r bs t des H l t t el a l t.ers  { 1 924 ) ;  R .  W l s s e l  1 92 9  { 2  Bde . ) ;  
H .  L e n t z e  1 93 3 ;  E r l <: h  M a s c h k e  1 9 5 9 .  

{ 5 )  V g l . d cl z u  A .  H a u s e r  1 9 5 7 ,  1 1 8  f .  

( 6 ) V g l . A .  
1 4 4 .  f.: r ne r ,  .) .  
A n 1 . 4 )  3 0 1 . 

H a u s e r  1 9 5 7 ,  1 1 9 ;  M .  T r l pps 1 96 9 ,  3 1  und  A n • .  
lla l l .:r ( w i e  An 11 . 4 )  1 29 f f . ; E .  M d sc h lc t>  { w i e  

( 7 )  V g l . d a z u  M .  T r l pps  1 96 9 ,  3 0  u n d  A n � . 1 4 1  { do r t  der 
Sch r i f t ve r lc e h r  abgedruck t ) .  

{ 1.1 )  V g l . •1 a z u  M .  T r l pps 1 9 6 9 ,  30 f f .  und  A n a .  1 4 2  { do r t  d i e  
b e t re f f ende L i t e r a t u r  z u s a••enges tel l t ) .  

( 9 )  5o z . B .  O l t o  v .  G i e r l< e ,  Oas deu t s che Gen o s s e ns cha f t � ­
r e c h t  I ( 1 86 6 )  1 9 9  u n d  262 . - G .  S c h a n z  1 6 7 7  b z w .  K .  G a t z  1 9 3 6 .  
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( 1 0 )  V g l . d a z u  H . v . l ö s o: h ,  O i e  Köl ner Z u n f t u r l< u uden { 1 9 0 7 )  9 9  
f f . ; A .  H a u o; e r  1 95 7 ,  1 1 0  f . ;  M .  T r l pps 1 96 9 ,  3 1  und A n 111 . 1 4 3 ;  
c b d .  36 · ·39  u u d  A111 n e r l< u ngen 1 9 2 - 2 0 4 ,  s o w i e  S .  74 u n d  9 5 .  

( 1 1 )  V g l . M .  T r l pps 1 9 6 9 ,  3 1  u 11d A u .  1 4 3 .  

( 1 2 )  V g l . de r s .  1 973 , 9 7  u n d  A n . .  1 2 6  u n d  1 2 7 ,  s o w i e  S . 1 0 9 .  
- S o  w a r  be l o; p l e l s we l � e d i e  H a u p t s o r g e  der s p ä t al t t e l a l te r l l chen 
H e l l b r o n ne r  Z i mMer l eu t e  und  Schrei ner zu  Beg i o n  des  1 6 .  J a h r h u n ­
de r t s  d i e  Fe r n h a l t u ng " vo n  f r e111bden 111y s t e r n  und  ges e l l e n ,  d i e  v o n  
a u s wend i g  her z u  1< o 11 e n ,  a u c h  a l l h i e  l n  <:lt! r  s t a t  s i t ze n ,  d o c h  n l .-:h t  
burgerre.-:ht  h a be n  oder  t r a g e n ,  u n d  o f t  u n <:l deu  11eren t h a i l l  
m a y s t e r  u n d  l< n e c h t  se i ns ,  1�!�! 1�t l�ffi iR !!ll 2ti�rr l� ![��!: 
t�a st�i� l� �titt. 1i� !�R !��t i������2rff1rr i��t ill�is l���: 
lin�rr �st1�a:. 

{ 1 3 )  Vgl . M .  T r i pps 1 96 9 ,  3 1  u n d  A n 11 .  144 . 

{ 1 4 )  V g l . A .  Hauser  1 9 5 7 ,  1 1 9  u n d  A n • .  1 ;  d a z u  a uch M .  
T r i pps  1 9 6 9 ,  3 1 ;  de r s .  1 97 3 ,  S .  94 f f .  

{ 1 5 )  Vgl . M .  T r l pps 1 96 9 ,  3 1 .  

( 1 6 )  Vgl . <:le r s . 1 96 9 ,  3 1  u nd A o 11 .  14 5 . ; <:l a z u  a u •: h :  der s .  
1 9 7 3 ,  7 4 ;  <:le r s . 1 9 13 0 ,  275 f f .  - S i ehe <:l a z u  a u.-:h u n t e n  S .  1 9  u n d  
Au. 3 5 .  

( 1 7 )  So h a t  T l l 11a n n  R l t! llle n s c h n e l ders Hel r a t  11 l t e i ne r  W U r z ­
burger  Me i s te r w i t we wesen t l l o:h d a z u  b e i g e t ragen ,  d a ß  er  s l .-:h o h n e  
b e s o n d e r e  U•s l ä nd e  l n  W ü r z burg n i ed e r l a s s e n ,  w e n i g e  J a h r e  s p ä t e r  
i n  d e n  R a t  e i n z i eh e n  u n d  e i n  J a h r  d a r a u f  a l s  B ü r g e r Me i s t e r  f u n ­
g i e r e n  l< o o n t e .  - E s  g i ng i n  <:!er Z u n f t  n l .-: h t  a l l e i n  u 11  S i cherung  
e i nes g l e l .-:h11ä ß l gen und  u n g e s t ö r t e n  A b s a t zes , s o nder n a u c h  u 111 d i e  
V e r s o r g u n g  der A ngehö r i gen,  I ns besondere der wei bl i chen A ngehör i ­
gen der Me i s t e r f a 11 f l l e n .  Denn " 2 u n ft. " ,  das bedeutete  n i c h t  a l l e i n 
Ber u f s ve r b a n d ,  s o nder n z ug l e l .-: h auch Sta ndesorg a n i s a t i o n ,  j a  
S t a n d  1 u nerha l b  der h i e r a r c h i schen m i t t e l a l te r l i chen O r d n u n g  
übe r h a u p t .  D i e  F a M i l i ena ugehör i gen d e r  Me i s t e r ,  ebenso d i e  i 111 
Mei s t e r h a u s h a l t l e benden Gese l l e n u u d  L e h r l i nge,  s o w i e  d i e  11 i t 
G� neh 111 l g u n g  des Me l s t� rs  verhe i r a t e t e n  A l tgese l l e n u n d  d e r e n  
F a m i l i e n ,  s i e  a l l e  w a ren Angehör i ge de r j e n i gen Z u n f t ,  z u  der der 
Me i s t e r ,  von  dea s i e  a bh ä n g i g  wareu,  z ä h l t e .  - Z u f o l ge d e r  s t ä n ­
d i s c h e n  G l i ed e r u n g ,  d i e d f e  Z u n f t o r g a n i s a t i o n z u g l e i c h  be<:leut e t e ,  
b l i e b  d e n  W i t we n  oder d e n  Töch t e r n  n i c h t s  wei t e r  ü b r i g ,  a l s  
I n nerh a l b  <:!er S t a nd e s o r g a n i s a t i o n ,  I n nerha l b  des S t a n des , z u a  de1  
s i e  geh ö r t e n ,  z u  h e i r a t e n .  S i ch a u s  der Z u n f t ,  z u  d e r  a a u  gehö r ­
te,  z u  b e f re i e n ,  w a r ,  w i e  w i r  uoch sehen werden,  n u r  mögl i ch ,  
wenn es e n t weder g e l a n g ,  l n  den K re i s  der a •  Fernhandel  bet e i l i g ­
ten K a u f l e u t e  v o r z u d r i ugen u n d  d o r t  A n s c h l uß  z u  f i nde n ,  oder a be r  
d u r c h  l o s l< a u f e u  b e i  A u f w a 11 d  e r hebl i ch e r  Ge l d• l t t e l . 

( 1 8 )  Vgl . d a z u  K .  G a t. z  1 9 3 6 ,  1 1 2  f f .  - M .  T r i pps 1 96 9 ,  3 1 .  

{ 1 9 ) Vgl . W .  Deutsch 1 957 , 13 3 f . ;  ders . ,  Ges c h i chte des 
Do<:lensees und IJ • g e b u n g ,  Heft 82 { So n<:lerdruck ) ,  1 964. - M.  T r i pps 
1 969, 31 und A n 11 .  148.  

( 2 0 ) V g l  . .). G a n t  n e r  , I( o n r a d W i t z ( 1 9 4 3 )  9 f f . u n <:1 1 2 f f . -



- 34 -

H .  P .  H i l ger  1 96 1 ,  1 6 .  - M .  T r i pps 1 969,  3 2  u n d  A n 11 .  1 4 8 .  - Of:' r s . 
1 9 7 3 ,  1 1 0 f f .  ( u nd  H e i l br o n ner  IJ r k u ndenbuch ) .  

( 2 1 ) K .  G e r s t e nberg 1 9 2 8 ,  1 6  f .  

( 2 2 )  V g l . M .  T r i pps  1 9 6 9 ,  10 f f .  u u d  A n 11 .  1 4 8 .  

( 2 3 )  V g l . a• M ü n s t e r  l U  IJ l M  d i e  v o n  Me i 1 ter  H a r t m a n n  g�l e i ­
s tete B a u s k u l p t u r  n a ch Größe u n d  Q u • l i t ä t  M i t  d � a . v o n  M u l t s cher 
1 4 2 9  ge f e r t i g t e n  SchMe r z e n s M a n n ,  der heute a• T r u11eau des H a u p t ­
por t al s u n t e r geb r acht i !> t .  ( Sei t neues tell i s t  das  O r i g i n • l  n a ch 
I n nen  g e nommen  u n d  du r c h  e i n e  K o p i e  e r s e t z t  w o r de n ) .  

( 2 4 )  V g l . Hei lbronner U r k u nde nbuch u n d  d a z u  M .  T r i pps  1 96 9 ,  
3 1  f .  u nd A u .  1 4 8  Mi l t e . - ders . 1 97 3 ,  1 1 0  f f .  u n d  A n 11 .  2 0 7 .  

( 2 5 )  V g l . d a z u  M .  T r i p p s  1 9 6 9 ,  32  u n d  A u .  1 50 u n d  1 5 1 .  

( 2 6 )  V g l . d a z u  E .  Nübl  i ng 1 89 0 ,  B a nd 9 ,  S .  5 .  

( 2 7 )  V g l . d a z u  H e i l br o n ner  U r k u n d e n bu c·h b z w .  M .  Tr i p ps 1 97 3 ,  
7 1  obe n .  

( 2 8 )  V g l . d a z u  M .  h i pps 1 96 9 ,  3 2  u nd A n 11 .  1 52 ,  1 53 ,  1 54 
s o w i e  39 f .  u n d  4 3  f f .  - Sol cher K u n s te x p o r t  l äß t  s i ch n a ch d e r  
A n s iedl u n g  d e s  B i l d h a u e r s  u n d  geschworenen W e r k 11 a n n s  ( f re i Me i ­
s te r s ) H a n s M u l t s cher i n  U l •  i n  bez ug a u f  große A l t a r w e r le e  
(Schn i t z re t abel ) nachwe i s e n  f ü r  L a ndsbe r g  a• Lech, d i e  K a r t a u s e  
G ü t e r s te i n  b e i  Urach,  d a s  K l os t e r  He i l i g k reuz tal b e i  R i ed l l n g e n ,  
d i e  P f a r r k i rche i n  fel dk i r ch ( V o r a r l be r g )  u n d  d i e  P f a r r le i rehe 
Unserer L i eben  f r a u  1 11  M o o s  zu  Ster z l o g i n  Südt i r o l  ( a• B r e n n e r ­
p a ß ) i - a u ßerde• f ü r  e i n  g ep l a n t e s  großes G r a b 11 a l  ( ßo z e t t o  i 11  BN 
M ü n chen ) ,  da� i n  der H a u p t p f a r r k i rche v o n  I o g o i s t a d t  f ü r  Her zog 
L ud w i g  den  G e b a r t e t e n  v o n  Baye r n - I ngoi s t a d t  e r r i chtet w e r d e n  
sol l te ( u nd n u r  wegen des u n glück l i chen Schi c k s a l s d e s  H e r z o g s  
n i cht l U r  A u s f üh r u n g  g e k o mmen i � t ) .  - Wei t e r e r  E x p o r t  • u s  d e r  
K u n s tproduk t i o n  v o n  Mul t s chers U l Mer f r e i wer k s t a t tbe t r i e b l ä ß t  
s i ch nachwe i s e n  f ü r  d i e  K l ös ter  Wettenhausen ( Ober 1 chwabe n )  u n d  
St . U l 1· i ,.h u n d  A f r a  i n  A u g s b u r g ,  s o w i e  f ü r  e i ne Malerwe r k s t a t t  i n  
Nör o l i ngen ( Sk u l pt u re n l i e fe r u n g f ü r  ei ne n  v o n  e i neil Mal e r  gel e i ­
teten  f re l •e i s terwer k s t a t tbe t r i eb ) . - E x p o r t  v o n  K l e i n k u n s t we r k e n  
f ü r  den p r i v a t e n  Bed a r f  d e r  Gl ä u b i g e n ,  w i e  t . B .  A ndacht s b i l de r ,  
bewerk s te l l i g t e n  d i e  U l mer K a u f l eute f ü r  � u l t !> che r ,  I n dem 1 f e  a u f  
I hren  F e r n f ah r t e n  abe nds i n  I h r e n  Q u a r t i er e n  ( Ga s th ö f e n )  K l e i n ­
b i l dwerke z u •  Ve r k a u f  a u s l e g te n .  S i e  über nahMen f ü r  M u l t s cher 
a u ch d i e  T r a n s p o r te der l n  U l • gefe r t i g t e n  A l t a r t e l l e  u n d  k a s ­
s i erten n a ch Fe r t i g s te l l u n g  f U r  den Me i s ter  a u f  den O u rchfah r t e n  
d i e  R a t e n  f ü r  noch o f f ene Res tk a u f p r e i s e .  G a n z  besonde r s  ak t i v  
w a r e n  h i e r  d i e  K a u fh e r r e n  K l a us W ü r k c h e r  u n d  H a n s  fh l nge r .  l e t z ­
terer w u r d e  wegen s e i ner a u s gedeh n t e n  H a n d e l sbez i eh u n g e n  z u  
O s terre i ch a uch " O s t r i r h e r "  g e n a n n t .  A u ch M u l t s cher s e l b s t  h a t t e  
wegen n o c h  u n bek a n n t e r ,  wah r s c he i n l i ch verlorener W e r k e  i n  O s t e r ­
r e i ch z u  t u n .  D e r  V e r t r a g  z u r  A n f e r t i g u n g  des Ster z i nger A l t a r ­
ret abel s wurde z w i schen M u l t s cher  u nd Tho • a n  l ue n z n e r ,  d e �  Be a u f ­
t r agten der S t er z l nger P f a r r k l rchenge • e i n d e ,  i n  I n n 1 b r u c k  ge­
s chl oss e n .  - Ebe n s o  gew i cht i ge r  fxpo r t  l ä ß t  s i ch für  K o n s t a n z  
n a ch der do r t i ge n  A n s i ed l u n g  des B i l dh a u e r s  N l k l a s Gerha e r t  nach­
w e i s e n .  Gerhaer t �  W i rk u n g e n  re i ch t e n  b e z ü g l i rh s e i ner G r a b M a l -
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k u n s t  b i �  nach W i e n  u n d  W i ener Neu�tadt.  - Nachdea d i e  Di nge 
ange l a u f e n  w a r e n ,  e xporti eren nach Mul tscher� Tod während des 
l et z t e n  D r i t t e l � de� 1 5 .  Jahrhundert� au�  Ul • a l �  faßbare " K ö p f e "  
v o n  f r e i werk � t ät te n  d i e  M a l e r  f r i edr i ch Herl i n  und H a n �  Schüch l i n  
{ B op f l n g e n ,  Rothenburg o . T .  bzw .  T i e f e n br o n n  u � w . ) .  Schüchl i n  
war •ögl i cherwe i � e .  w i e  s i c h  abzuzei chnen begi n n t ,  <:!er W e r k s t a t t ­
nach f o l ger v o n  Han�  M u l tscher .  
?. u  d e n  pl anenden " Kö p f e n •  und aus führenden " Hä nd e n •  <:!er f r e i werk­
� t a t t be t r i ebe vgl . W a l ter Paatz 1 96 3 ,  2 2 - 3 2  und auch 3 2  f f .  
zude• M .  T r i pp� 1 969,  1 6 5  f . ; <:le r s .  1 97 3 ,  1 0 3  und A n a .  1 5 7 .  

{ 2 9 )  Vgl . d a z u  Theodor Mül l er ,  i n : RDK I I  { 1 94 8 )  586 { Ho f be­
f re i t e )  und  M.  T r i pp� 1 969,  3 2  u n t e n  u nd 3 3  f f . , � o w i e  A n M .  1 5 5  
{ f r e i  Me i s ter ) ;  zude a :  <:le r s .  1 97 3 ,  88,  98/99,  1 0 3  f f . , 1 1 1  f f .  

{ 3 0 )  V g l . d a z u  M .  T r i pps 1 969,  165 f .  und der� . 1 97 3 ,  1 0 3  
u n d  A n a .  1 57 .  - Schon H .  H u t h  1 967 { 2 .  A u f l age)  waren { S .  7 0  f f . ) 
i n  d e n  Arch i v a l i e n  Mei �ter begegnet , d i e  •ehrere Ha ndwerke a u � ­
üben d u r f t e n ,  b z w .  i n  deren W e r k � t a t t be t r i eben Arbe i t � t e i l u ng 
herr s chte . - für Mul t�chers frei werkstat tbetr i eb l i eßen s i �h 
�echzehn  M i t a r bei ter nachwe i se n .  V g l . <:la z u  P'l .  T r i pps 1 96 9 ,  4 1  
f f . , und de n . ,  Unbek a n n te P'li t a rbei ter <:!er Mul  t�cherwerk � t a t t  u n d  
d i e  v o n  i h ne n  erzeugten Sch u l � t röaunge n ,  i n : Ruperto Car o l a  { H e i ­
del berger Uni vers i t ä t s ze i tschr f f t )  X X I I  . •  Jg . ,  Band 48 ( .J u n i  1 970 ) 
43 f f .  

{ 3 1 )  S i ehe d a z u  A n a .  2 8 ,  l etzter Abs a t z .  

{ 32 )  P a a t z  unterscheidet { 1 9 6 3 ,  2 7 )  • z w i schen deM e r f i nden­
den ' Ko p f ' u n d  den aus führenden ' H ä nden • •  und  gewi n n t  s o  den 
Schl ü s s e l  zu den v o n  i hM untersuchten Ges a•t k u n s twerken i n  Ro­
then b u r g  und Nördl i ng e n .  Dadurch l as s e n  s i ch für  d i es e  d a n n  d i e  
" H ä n de " ( M i t a r bei t e r )  bes t i MMe n .  

{ 3 3 )  Mi t d e n  f re i Me i s te r n  u n d  I h ren l e i s t ungs f äh i ge n  Werk­
stattbetri eben haben d i e  R ä t e ,  w i e  E .  M a s c h k e  e r k a n n t  h a t  { 1 980,  
256 / 2 57 f f .  u nd 380 f f .  ) ,  den Fernhandel s k a u f l euten e i nen  eben­
bür t i ge n  Part ner a n  d i e  S e i t e  gestel l t .  

{ 34 )  Vgl . d a z u  E .  Maschke 1 980,  275 ff . u n d  306 f f . - M .  
Tri pps 1 97 3 ,  74 . 

{ 3 5 )  Vgl . d a z u  M .  T r i pps 1 973 , 74 u n te n .  - D i e  Weber r a n ­
gi erten i n  d e n  •e i s t e n  Städten wegen i hrer Araut a u f  <:le• l et z t e n  
Pl atz  d e r  ehrbaren H a n dwerk e .  S i e  wurden buchs täbl i c h  i •  Webstuhl  
geboren u n d  s ta rben i a  Stuhl . - Ledi gl i ch i n  e i n i ge n  Städten 
Norddeuts chl a nds  hatten s i e  e i ne bessere s oz i a l e  Stel l u ng i n ne 
und f i nden s i ch dort bezügl i ch e i nzel ner fa•i l i e n  sogar i a  R a t . 
S i ehe d a z u ,  I ns be s o ndere auch z u r  Ursache d e r  Ar•ut d e r  Weber i n  
Süddeutschl a n d ,  u n t e n  Anaer k u n g  41 . 

{ 36 )  Das hei ß t  d i e  pol i t i sche F r e i he i t  v o a  L a ndesher r n ,  d i e  
l e i bl i che Fre i he i t vo• Lei bhe r r n ,  u n d  d i e  d i ngl i che ( s ac h l i ch e )  
Fre i he i t v o M  Grundhe r r n .  - D i e  f r e i e n  L e u t e  a u f  L e u t k i rcher H e i d e  
waren e i n ( i a  S pä t M i ttel a l ter überaus sel tenes ) Get i egen k ö n i g s ­
f r e i e r  Baue r n ,  deren F re i hei t b i �  i n  d i e  L a nd nah•e z e i t  z u rück ­
rei cht . M u l t s chers Vater h a tte dort d i e  W a l bel hube i n n e ,  •i t der 
das A•t verbunden wa r ,  d i e  Ger i ch t s s t ä t te i n  Ordnung zu hal t e n  
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u n d  j ewei l s  vor d e n  Geri c h t s t a g e n  herz u r i chte n .  - S i ehe d a z u  M .  
T r l pps 1 96 9 ,  2 1 - 3 0  u n d  A n a .  4 2 - 1 09 ( d o r t  a u c h  d i e  ä l tere L i t e r a ­
tu r ) .  

( 37 )  Mul t s cher h a t t e  i a  S i nne des " Cresce n t o •  den  R e t a be l ­
t y pus M i t  ges ch n i t z te• S c h re i n  u n d  gelal ten Fl ügel n e n t w i c�el t ,  
N i � l as Gerhaert i a  S i n n e  des "Oecresce n t o •  den  Typus  M i t  ge­
s ch n i t z te• Schre i n und rel i e f i erten Fl üge l n  gesch a f f e n .  B e i d e  
T ypen wurden  i n  d e r  F o l g e z e i t  v o n  den Me i s te r n  der S t i l � r e i se u a  
d i e  be i de n  Großen M i t u n ter • rei nras s i g "  verwendet ,  i n  d e n  •ei ­
s ten Fä l l e n  j edoch verli s c h t  gegeben: geschn i t zter Corpus  al t a u f  
den W e r k t a gs s e i ten  geaa l t e n ,  d e n  fei ertags s e l ten rel i e f i er t e n  
f l ügel n ,  u n d  uMgeke h r t .  S o  e n t s t a n d  d i e  w o h l  herrl I ch s t e  S y n t he s e  
a us d e n  u l l i s ch - a u l tsche r i schen u n d  d e n  i n  K o n s t a n z  v o n  Gerhaert 
entwi ckel ten  s t i l i s t i s chen Merk a a l e n  i •  ( z ur 2e i t  des B i l d e r s t u r ­
• e s )  zerstörten  Hochal t a rretabel d e s  Ul •er MOns ters , w i e  u n s  
dessen Oberko11ener R i ß  e r k e n n e n  l äß t .  Ohne d i e  h i e r  s y nthet i ­
s i er t e n  u l 1 i s chen u n d  K o n s t a nzer W u r zel n i s t d i e  g a n z e  f o l gende 
große oberdeutsche R e t a be l trad i t i o n  b i s  h i n  zu  S t o ß ,  R i e Me n ­
schnei der u n d  S y f e r  a u f  der ei n e n ,  u n d  Pacher,  Kl o c k e r  u n d  
Schnatterpeck a u f  d e r  a nderen Sei te n i cht denk bar ( u •  n u r  be i ­
s p i e l h a f t  e i n i ge Vertreter z u  n e n ne n ) ,  hätte s i e  n i cht  e n ts tehen 
k ö nne n .  S i e  w ä r e ,  w i e  d i e  n i ederl ä n d i sche Retabel produk t i o n  i ns 
fab r i k 111ä ß i ge abgegl i t t e n  ( vgl . Schwä b i sch Hal l ) .  - Vgl . d a z u  W .  
Paatz 1 9 6 3 ,  1 1 4  f f .  u n d  M .  Tri pps 1 969,  1 62 - 1 6 6  u n d  A n • .  875.  

( 38 )  S t ehe oben An 111 . 2 8 ,  l et z ter Absch n i t t  u n d  Au. 3 2 .  

( 3 9 )  S i ehe oben A n • .  3 0 ,  2 .  AbHtz u n d  A u .  3 2 .  

( 4 0 )  Vgl . W .  Oeut o;;c h  1 966,  7 f f .  

( 4 1 )  Verl ag g a b  e s  i n  der Lei nwandproduk t i o n b z w .  d e M  L e i ­
nen- und B a r c h e n thandel  s c h o n  s e i t der zwe i ten  H ä l f t e  des 1 4 . '  
Jahrhunder t s .  V e r l a g  a l s  W i r t s c h a f t s f o r • ,  a l s  Orga n i s a t i o n s f o r M  
der Prod u k t i o n hei ß t :  Beste l l ung d e r  Produk t i o n  v o n  W a re be i 
Unternehmern i n  ei ner be s t i MMten Menge u n d  zu e i ne• vere i nbarten  
Prei s ;  AbnahMe der Ware u n d  Bezah l u ng der  Herstel l er ;  an­
schl i eß e n d  V e r k a u f  der W a re durch den  Beste l l er ( Verl e g e r )  a u f  
ei ne Rechnung z u  de• P re i s ,  d e n  der j ewei l i ge Markt  herg i bt . .  
O i e  Weber w a r e n  a i t  der 2ei t v o r  al l e M  d a r u 1  i n  ArMut gekoMae n ,  
we i l  d i e  K a u f l e u te , d i e  a l s  Verl eger a u f t r a te n ,  i h ne n  z u n ä c h s t  
Großau f t räge z u  a n nehMbaren Prei sen vergabe n .  D i ese A u f t r ä g e  
bedeuteten a n f a n g s  V o l l besch ä f t i gung u n d  s i cheres Gel d .  U• d i e  
Aufträge aus führen z u  k ö n n e n ,  benö t i g t e n  d i e  Me i s ter z u ae i s t  d f e  
ganze Kapaz i t ä t  i h rer Werk s t a t t .  S i e  außten d a r u a  Auf t räge v o n  
i h ren bi s h e r i gen p r i v a t e n  Kunden abl ehnen u n d  verl oren s o  d i e s e n  
w i ch t i ge n  Tei l i h rer K u nd s cha f t .  War d i es e i nget reten,  u n d  d e r  
Weber d a d u r c h  i n  Abh ä n g i gke i t vo1  � a u f a a n n  ( Verl ege r )  gera t e n ,  
bot i h m d i es e r  zwar w i eder Großaufträge a n ,  aber n i cht aehr z u a  
bi sher i ge n  b z w .  voM WeberMe i s ter geforde r t e n ,  sondern  v o M  K a u f ­
M a n n  d i k t i er t e n  Pre i s .  Der Weber Mußte a n nehMe n ,  o b  e r  w o l l te 
oder n i ch t ,  wo l l te er n i c ht  g l e i ch verhunge r n .  Sei n e  a ndere 
Kunds c h a f t  h a t t e  e r  ja  verl ore n .  UM  e i n i gerMaßen M i t  deM Schund­
prei s h e r a u s z u k oMMen,  Mußten außer den  Gese l l e n u n d  Lehrl i ngen 
auch Frau u n d  K i nder M i t a r bei t e n :  weben u n d  weben v o n  früh b i s  
spät ( s t ehe d a z u  auch oben A n a .  35) . - Schl i eß l i ch vere l endeten  
die  Weber i a  L a u fe der Z e i t durch  den  s t ä nd i g  s t e h w i ederho l en d e n  
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P re i � dr uck der a r t ,  d a ß  i h nen n i cht e i naal aehr d e r  Webs tuhl  b z w .  
d i e  - s t ühl e gehörte ( n ) ,  s o ndern i h nen voa Verl eger gestel l t  w u r ­
de( n ) .  Arbei teten s i e  n i cht z u  den v o n  i ha d i k t i erten Prei s e n ,  
nah• e r  i h nen d.i e Stühl e weg .  
I a  S p ät a i ttel a l ter verbre i tete s i ch d a s  Verl ag�wesen •ehr u n d  
•ehr u nd e r s treckte � i ch a i t  der 2e i t  a u f  d i e  Produkte der ver­
schi edensten B e r u f s z we i ge ,  so  auch a l �  neue Organ i s a t i o n s f o r a  a u f  
d i e  K u n s tproduk t i o n .  - Un� Heu t i gen i � t  da� Verl agswesen l ed i g­
l i ch noch i n  der Buchprodu k t i o n gel ä u f i g; i n  ae i ner K i ndhe i t  
j edoch gab e s  auch noch den B i erver l ag .  

( 4 2 )  Vgl . d a z u  W .  Deutsch 1 966, 7 f f .  - _ Vgl . bezügl i ch der 
Mögl i chkei ten,  H ä nde z u  sche i den,  auch das auf Seite 24 a•  Schl uß 
d i es e r  Arbe i t  Ausgeführte.  

( 4 3 )  Vgl . dazu E .  Maschke 1 98 0 ,  380 f f . , sowie oben Ana.  33 
und 34.  

(44)  Vgl . d a z u  W a l ter P a a t z ,  Di e K u ns t d e r  Rena i s s ance i n  
I t a l i e n  ( 1 954)  27 f f .  

( 4 5 )  Vgl . d a z u  W i l hel a P i nde r ,  D i e  deut�che P l a s t i k  vo• a u � ­
gehenden � l t tel a l ter b i s  z u •  Ende d e r  Renai s s a nce { 1 9 1 4 )  1 6  f . ; 
A .  Hauser  1 957,  1 2 0  M i tte.  

(46)  S i ehe oben Ana.  44 und M .  T r i pps 1 97 3 ,  1 1 3  f .  

( 4 7 )  Vgl . d a z u  d i e  i n  A n • .  4 z u s aa•enges tel l te d i e�bezü gl i ­
che L i terat u r .  - Streng geno•aen herr�chte Z u n f t zwang noch b i s  
z u r  Au fhebung d u rch N a p o l e o n  I .  i •  2 u g e  sei ner Eroberung der 
deutschen Staaten und der dabei neben der " F l urbere i n i g u n g •  z u ­
g l e i c h  auch ( i •  Rahaen des Code C i v i l e )  vorgeno••enen neuen 
Recht�ordnung  und L i beral i s i er u ng der W i r t s c h a f t .  

{ 48 )  Vgl . d a z u  A .  Hauser 1 957,  1 2 3  f . ;  E .  Maschke 1980,  175 
ff .  u n d  234-44 5 .  - Vgl . d a z u  ferner Wer ner Soaba r t ,  Der •oderne 
Kapf t a l i s • u s  I ,  85  f f .  

( 4 9 )  I n  der 2 u n ftorga n i � a t i o n  e i ner Stadt nah•en d i e  Z ü n f t e  
untersch i edl i che R ä nge e i n  ( s i ehe a u c h  oben S .  1 3 ) .  D a s  Z u n f t ­
wesen u nters c h i e d  � i ch i n  zwei große, für  d i e  Bedeutung i •  So­
z i al gef üge g r u ndl egende Gruppen: i n  d i e  "Herre n z ü n f t e •  und i n  d i e  
"Handwerk e r z ü n f t e •  ( vg l . d a z u [ .  Maschke 1980,  450 f f .  ) .  Z u  den 
ersteren z ä h l t e n ,  f a l l �  � i e  n i cht überhaupt z u  der Bevö l kerungs­
gruppe gehör ten,  die  • n u i t der z ü n f te und n u i t der andtwe rk e "  
war,  d i e  das pol i t i s che Regi •ent führenden P a t r i z i erfaai l i e n ,  d i e  
I a  Fernha ndel t ä t i ge n  Großk a u f l eute u n d  K a u f l eute,  sowi e d i e  i •  
Gel d wechsel , B a n k - u nd Rentenwesen T ä t i gen;  und  außerde• und a l s  
ei nz i ge u n ter den Ha ndwerkern - w i e  schon angek l u ngen - d i e  Go l d ­
sch•i ede und d i e  Gol dschl äger , d i e �  wegen i hres U•gangs • i t  de• 
edl e n  Meta l l u n d  den daraus  res u l t i erenden •e i s t  großen Ver•ögen 
( vgl . d a z u  auch S. 21  unten ) .  S i e  nah•en u n ter den z ü n f t i gen 
Handwerkern  ( Ku n s thandwerk e r n )  den ers ten Rang e i n  und  trugen 
daru• auch bei k i rchl i chen Prozes s i onen den ers ten H i ••el . Auch 
waren � i e  fä h i g  das Münz•e i s tera•t zu bek l e i de n ,  und s i e  gehörten 
al s Angehö r i ge e i ner der Herre n z ü n f te z u  den rat s f ä h i gen Fa•i l i e n  
bzw. z u  den R a ts verwandten.  - O i e  Gol dschai ede waren d i e  ei n z i ge n  
Kunstha ndwerker { Kü n � t l e r ) ,  d i e  i n  der Z u n ftorgan i s a t i o n  e i ne 
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S o nder s t e l l ung e i nge noaaen habe n ,  und  d i ese sowohl v o n  i hr e r  
T ä t i gk e i t  ( Uagang 1 i t. d e a  e d l e n  Meta l l )  a l s  i nsbeso ndere auch v o n  
i h rer Veraögen s l age h e r  ( z u r  H i e r archi e d e r  Z ü n f t e  s i ehe außer E .  
Maschke 1 980,  auch M .  T r i pps 1 9 7 3 ,  70 f f . ) .  

( 5 0 )  Z u r  U r s ache der Zurec � n u ng der K ü n s t e  zu  den e i n fachen 
Ha ndwe r k e n ,  s o w i e  zur H e r k u n f t ,  zu Wesen und  E i ntei l u n g  der 
Kü nste i n  d i e  " a r t e s  l i be r a l e s •  ( u nd d i ese w i ederu• i n  e i n T r i ­
v t ua  u n d  Quad r f v t u a )  und i n  d f e  • a rtes aech a n t cae• u n d  z u  den 
F o l gen d i eser Ei n te i l u ng s t ehe M .  T r i pps 1968,  1 1 5  f f .  - Z u •  
P ro b l e a  d e r  Methoden u n d  Mögl i chke t ten  der Gestal t u n g :  der s .  
1 969,  1 - 1 6 .  

( 51 )  Vgl . A l  brecht Oürer ,  Schri f t e n ,  Tagebüche r ,  B r i e f e .  
Auswahl u n d  E i n l ei t u n g  v o n  M a x  St•ck ( 1 961 )  1 2 6 .  - Mi t  " Schaa­
r o t z e r "  Me i n t Oürer e i nen Mensche n ,  der von sei ner Stel l u ng i n  
der so z i a l en O r d n u n g  her n i rgendwo Rechte gel tend aachen k a n n ,  
s o ndern - u a  e i n i ge r Maßen unbehe l l i g t l eben z u  k ö n n e n  - s i ch 
s tets al l es v o n  der Obr i g k e i t g n ä d i gl i ch e r f l ehen u n d  gefal l e n  
l a ssen Muß . 
I n  e i ne• z we i ten  B r i e f  a n  W l l l i bal d P i r k h e i Mer schre i bt . Oürer:  
" I ch b i n  e i ne Ede l a a n n  i n  Vened i g  gewo r de n •  { Steck 1 961 , 1 1 9 ) . -
V g l . d a z u  auch L u dw i g  G r o t e ,  " H i e r  b f n  i ch ei n H e r r •  - O ü r e r  i n  
Vened i g  ( 1 965) . - Vgl . zu dea P r o b l e a der Schutzl o s i gkei t ,  W i l l ­
k ü r  der O b r i gk e i t  und  des e w i ge n  B i t t e n - und E r f l ehenaUs s e n s  auch 
d i e  B i t t b r i e fe der  He i l b r o n ner Ha ndwer k e r  und K u n s t handwerker a n  
den  R a t  u n d  d e s s e n  Verha l ten  ( M .  T r i pps 1 963 u n d  He f l b r o n n e r  
llr k u ndenbuch ) .  

{ 5 2 )  Vgl . A .  Hauser 1 95 7 ,  1 2 3 ;  E .  Maschke 1 980,  175 f f .  und  
234-445.  V g l . d a z u  f e r ne r  W .  Soabart  I ( w i e  Ana .  48) , 8 5 .  

{ 5 3 )  An d e n  H ö f e n  i n  F r a nk rei ch h a t te aan a l s  Weg,  u a  Hand­
werke r ,  d i e  aan a l s  K ü n s t l er e r k a n n t  hatte,  voa Z u n f t z wang z u

' 

befrei e n  u n d  a l s  e i g e n v e r a n t wo r t l i che,  sel bs t ä ndi ge K ü ns t l e r  a n  
d i e  Höfe z u  h o l e n ,  d i e  L i s t  der V e r l e i hung e i nes H o f r a nges e r f u n ­
d e n .  Man  e r n a n n te d f e  betreffenden K u n s thandwerker b z w .  K ü ns t l e r  
zu• " va r l e t  d e  chaabre•  ( K aaaerd i ener) . 

{ 54 )  Vgl . d a z u  A .  Hauser 1 957,  1 2 0  M i t t e ,  sowi e d i e  F l o r e n ­
t i ner Arc h i val i e n  a u s  j e ner Zel t .  

( 5 5 )  Vgl . d a z u  W .  So111b a r t  I ( w i e  Ana .  48 ) ,  8 5 .  

( 56 )  Be i s p i el sw e l s e  d i e  bürge r l i che Bescheidenhe i t d e r  P r o ­
dukte ,  d a s  Un 111o n u 111e n t a l e u n d  d a s  Unprä t e n t i öse i h res F o r •a t s .  

( 57 )  Vgl . d a z u  A .  Hauser 1 95 7 ,  1 1 9 .  

( 58 )  Vgl . d a z u  H .  H u t h  1967 ( 2 .  A u f l age ) ,  86 .  

���il1�ll��lli�rr��i�� Ab b . 1 - 6 : aus  H .  Huth 1 967; Abb . 7 : aus  H .  
L e i ter• a n n ,  Deuts che Gol dschai edek u n <> t .  Stuttgart  1 9 5 3 .  

Anschr i f t de<> Autor'i : P ro f .  D r .  Manfred T r i pp s ,  K o n radweg 1 0 - 1 2 ,  
Ö-:-7föö-
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E I NL E I TUNG 

I• Mit t e l p u n k t  von  ' Newsl et ter 3' � teht das  111lttel a l ter· l iche 

Kunstwe r k ,  das a u f  �einen W e r t  a l s  Que l l e  und Gegens tand der  

•ater l e l l en K u l t u r  h i n t e r f r a g t  w i r d .  D a• i t s e t z t  d a s  Heft  d i e  mit 

ei nem e r s t e n  Aufsa t z  i n  'News l e t t e r  2' begonnene Se r i e  fo r t ,  d i e  

s i ch i n  l oc k e r e r  F o l ge • i t Method i k  u n d  a uch P r ob l e • a t i k  des 

Faches a u s e i nandersetzen  wi l l ,  a u s gehend Jewe i l s  von bestiaMten  

Que l l  e n g r u p pe n .  

Es k a n n  n i ch t  2 i e l  d i eses Heftes sei n ,  eine u M f as s e nde D a r s t e l ­

l u ng der  a ngerisse n e n  P r ob l e•atik zu l i e f e r n ,  v i e l •e h r  werden a n  

e i nigen Beispie l e n  exemp l a r i s ch Mög l ic h k e l ten u n d  Gre n z e n  der 

I n t e r p r e t a tion g e ze i g t .  D i e  v o r l iegenden Be l t r ä ge wo l l e n  n i ch t  

n u r  neue Forschu n g s e r gebn i s �e vermit te l n  oder u n bek a n ntes M a t e­

r i a l  v o r s t e l l e n ,  s o n d e r n  so l l e n  a u ch a u slösendes E l e•ent f ü r  eine 

D i s k u s s i o n  s e i n, die in den nächsten H e f t e n  i hr e n  N i ed e r s ch l a g 

f i nden k a n n .  Wir bit ten  u111 znhl r e i che Reak t i o n e n ,  s e i  es i n  ForM 

von k u r z e n  S t e l l ung n a h m e n  oder i n  F o r M  von l ä ngeren  Beit r ä g e n ,  

die w i r  n a c h  Maßgabe der Mög l ichk e i t e n  i n  d e n  fol genden lle f t e n  

berüc k s ichtigen wer den . 
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